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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


I, 


Sonnabend 


den 20. September 1862. 


Voſener Zeitung. 


220. 


Jnſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

London, Freitag 19. Sept., Vormittags. Zu Lon⸗ 
don, Birmingham und Dublin haben Meetings ſtattgefun⸗ 
den, um der Sympathie für Garibaldi Ausdruck zu geben, 
und um Petitionen an die Regierung zu richten, daß dieſe 
mit dem Kaiſer Napoleon unterhandeln und die ſofortige 
Räumung Roms bewirken möge. 

London, Freitag 19. Septbr. Mit dem Dampfer 
„Teutonia“ eingetroffene Berichte aus Newyork vom h. d. 
melden, daß die Nachricht, General Jackſon habe mit 50,000 
Mann den Potomac überſchritten und Frederic occupirt, ſich 
beſtätigt habe. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 20,794,155, der Metallvorrath 17,365,753 Pfd. 
Sterl. 

Petersburg, 20. September. Ein kaiſerliches Maniſeſt be- 
fiehlt für das Jahr 1863 nach sechsjähriger Suspenfion eine Nekru- 
tirung von fünf für tauſend der Bevölkerung. Die Bekrutirung 
beginnt am 15. Janna. 
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2 Nüttwirkung des Vermittlungsverſuches. 


en könnte. 
se Stellung Seitens der Regierung iſt eben durch jenen Verſuch 
nach dieſer Richtung hin bis in die Wurzel erſchüttert, und welchen Ent⸗ 
ſchluß dieſelbe jetzt auch faſſen mag, es wird ihr bei ihren eignen Anhän⸗ 
gern ſchwer werden, dieſen Verlust wieder einzubringen und die bisherige 
Zuverſicht auch nur annähernd wiederherzuſtellen. Die Frage wirft ſich 
indeß noch auf, ob ſelbſt die geſetzliche Anerkennung der zweijährigen 
Dienſtzeit hinreichen würde, mit der entgegengejegten Seite eine Verſtän⸗ 
digung zu bewirken. Bei einem ausreichenden Entgegenkommen am vor⸗ 
geſtrigen Tage wäre dazu vielleicht nicht geringe Ausſicht geweſen, doch es 
iſt kaum zu ſagen, welch' tiefen Eindruck das zögernde Hinhalten ſowohl 
in wie außer der Kammer gemacht hat. Selbſt wenn die Regierung bei 
ihrem Entgegenkommen nur die Abſicht gehabt haben ſollte, dadurch, daß 
fie die Hand zu einer Verſtändigung geboten, die öffentliche Meinung für 
die vorbereiteten ferneren Schritte, ſo weit noch möglich, für ſich zu ge⸗ 
winnen, ſo muß ein ſolches Vorhaben bereits als völlig vereitelt angejehen 
werden. Eine Verſtändigung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann 
ſicher nur auf viel weitergehende Bedingungen hin bewirkt werden. 


Deutſchlan d. 

Preußen. AD Berlin, 19. Septbr. [Scheitern des 
Vermittlungsprojekts; Miniſterkriſis; Herrenhaus.] 
Von dem Mißlingen des vorgeſtern eingeleiteten Vermittelungsverſuches 
haben Sie bereits Kenntniß. Dieſe Epiſode hat zu feiner Verſtändigung 
zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenhauſe, wohl aber zu einer 
Zerſetzung des Miniſteriums geführt. Schon das Verhalten der einzelnen 
Miniſter im Verlaufe der jüngſten Debatten hatte den Gerüchten Nah⸗ 
rung gegeben, daß unter denſelben Meinungsverſchiedenheiten über die 
Stellung der Regierung zum Militäretat obwalten. Vielfach hörte man 
verſichern, daß Hr. v. d. Heydt Zugeſtändniſſe der Regierung befürworte 
und eine Kundgebung in Betreff derſelben ſchon vor Beginn der General- 
diskuſſion über den Militäretat gewünſcht habe. In den vorgeſtrigen 
Erklärungen des Kriegsminiſters glaubte man daher allgemein den Sieg 
des durch Hrn. v. d. Heydt vertheidigten Syſtems zu erkennen, wenn es 
auch auffallend erſchien, daß gerade General v. Roon als Organ der 
Verſöhnungspolitit auftrat, während Hr. v. d. Heydt ſowohl im Plenum 
des Hauses, wie in der Budgetlommiſſion ein räthſelhaftes Schweigen 
beobachtete. Das Rüthſel war gelöſt, als Hr. v. d. Heydt nicht in der 
heutigen Sitzung des Hauſes erſchien und die Nachricht verbreitet war, 
daß derſelbe die von ihm nachgejuchte Entlaſſung erhalten habe. Uebrigens 
erfährt man, daß ſchon vor einer Woche ſämmtliche Miniſter Sr. Maj. 
dem König ihre Portefeuilles zur Verfügung geftellt haben, worauf von 
Seiten des Monarchen die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß ſie 
in ſo gefahrvoller Lage des Staates ihren Poſten behaupten würden. Ge⸗ 
legentlich ſoll auch der König geäußert haben, daß er ganz beſonders Ver⸗ 
trauen auf die Feſtigleit und die Ausdauer des Kriegsminiſters ſetze. 
Allgemein iſt die Anſicht verbreitet, daß die miniſterielle Kriſis durch 
das Ausſcheiden des Hrn. v. d. Heydt noch keineswegs beendigt iſt, und 
man erwartet von einer auf heute Abend anberaumten Sitzung des Mi⸗ 


man, daß Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, deſſen Ankunft erwartet wird, 


| 
| 


berufen ift, an die Spitze des Staatsminiſteriums zu treten. Anderer⸗ 
ſeits darf ich nicht unerwähnt laſſen, daß der Kronprinz eine rege Thätig⸗ 
feit entwickelt, um eine Wendung der Regierungspolitik oder eine Umge⸗ 
ſtaltung des Miniſteriums im liberalen Sinne zu bewirken. — Die 
Mitglieder des Herrenhauſes waren für die Mitte der nächſten Woche 
vom Präſidium zur Wiederaufnahme der Plenarſitzungen und reſp. Be⸗ 
rathung des Staatshaushaltsetats eingeladen worden. In Folge der 
jüngjten Epiſode iſt den Mitgliedern angezeigt worden, daß bis auf 
Weiteres die Ausſetzung einer Plenarſitzung vor dem 1. k. M. nicht zu 
erwarten ſei. 
(Berlin, 19. Septbr. [Vom Hofe; die Japaneſen.] 
Der König empfing heute Morgens auf Schloß Babelsberg den Beſuch 
des Kronprinzen, welcher, wie ſchon gemeldet, geſtern Abend vom Schloſſe 
Reinhardsbrunn hier eingetroffen war und ſich vom Bahnhofe aus ſofort 
zum Finanzminiſter v. d. Heydt begeben hatte, mit dem er längere Zeit 
konferirte. Mittags kehrte der Kronprinz von Potsdam hierher zurück 
und hatte längere Konferenzen mit den Miniſtern Graf v. Bernſtorff, 
v. Schleinitz zc. und wohnte ſpäter einem Miniſterrathe bei. Abends 
wird der Kronprinz wieder nach Schloß Babelsberg fahren. Dem Ver⸗ 
nehmen nach gedenkt der Kronprinz ſich ſpäteſtens am Sonntag nach 
Schloß Reinhardsbrunn zurückzubegeben. — Der König, der ſchon heute 
Nachmittags von Potsdam hier erwartet wurde, wird morgen nach Ber⸗ 
lin kommen und dann mit den Miniſtern arbeiten. Heute unterhielt 
man ſich wieder von dem Rücktritt der Miniſter. — Während der heuti⸗ 
gen Plenarſitzung umſtand ein großer Volkshaufe das Abgeordnetenhaus, 
da das Gerücht von einer Auflöſung ſtark verbreitet war. — Die japa⸗ 
neſiſche Geſandtſchaft iſt heute Morgens auf der Rückreiſe von Peters⸗ 
burg vollzählig hier wieder eingetroffen und hat im Hotel de Brandenbourg 
die ſchon fruher innegehabten Zimmer bezogen. Schaaren von Neugie⸗ 
rigen ſtrömten den ganzen Tag über herbei und wie bei der erſten Anwe⸗ 
ſenheit dieſer Gäſte, ſo waren es auch heute wieder Frauen und Mädchen, 
welche ſich an fie drängten. Die Fürſten von Simodske, von Iwämi 
und von Noto machten Vormittags, in Begleitung der Dolmetſcher und 
einiger Offiziere, dem holländischen Geſandten, Baron Schimmelpennink 
v. d. Oye und dem Vertreter der franzöſiſchen Geſandtſchaft, Marquis 
de Cadore, ihre Viſite und empfingen bald darauf im Hotel de Branden⸗ 
bourg deren Gegenbeſuche. — Nachmittags 3 Uhr fuhren die Fürſten in 
derſelben Begleitung zum Miniſter Graf v. Bernſtorff in das auswär⸗ 
ige Amt und vertteßen daſſelbe erſt nach einer Anweſenheit von einer 
Stunde. Morgen früh ſollte ſchon die Ruckreiſe über Aachen ꝛc. fortge⸗ 
ſetzt werden, allein dieſe Gäſte gefallen ſich bei uns ſo gut, daß ſie Alles 
hervorholen, um die Abreiſe zu verzögern. Heute Mittags war die Ab⸗ 
fahrt ſchon von morgen früh auf die Mittagszeit verſchoben und bald dar⸗ 
auf erllärten die Fürſten, daß ſie wegen mancherlei Geſchäfte wahrſchein⸗ 
lich noch bis Sonntag würden hier bleiben muſſen. Bis zur franzöji- 
ſchen Grenze hat die Geſaudtſchaft wiederum freie Fahrt und bis dorthin 
geleiten ſie auch der Lieutenant Graf zu Eulenburg und der Hofrath 
Schulz. — Obwohl den Japaneſen die ruſſiſche Luft nicht hat zuſagen 
wollen, ſo ſind doch alle dort geſund geblieben und in ihrer vollen Zahl 
wieder hier eingetroffen. Mit den vom kaiſerlichen Hof erhaltenen Ge- 
ſchenken iſt das ganze Perſonal ſehr zufrieden. 

Berlin, 19. Sept. [Ein Gegenparlament; Verſchiede— 
nes.] Nach dem geſtern mitgetheilten Telegramme ſcheinen ſich die 
Oeſtreicher von der Weimarer Verſammlung ausſchließen und das 
Gegenparlament in Fraulfurt in's Wert ſetzen zu wollen. Der „Südd. 
Ztg.“ wird mitgetheilt, daß an dieſem ſich weder die demokratiſche noch 
die altliberale Fraktion der württembergeſchen Reformpartei betheiligen 
werde. — Unter den Namen, welche unter der Aufforderung zur Ver⸗ 
ſammlung in Weimar ſtehn, finden ſich auch Schubert und v. Saucken⸗ 
Julienfelde: im Auftrage der beiden Herren hat die „B. Allg. Ztg.“ zu 
erklären, daß hier ein Mißverſtänduiß obwaltet. Sie find zwar aufge⸗ 
fort worden, haben aber abgelehnt: vermuthlich iſt das verſpätete Ein⸗ 
treffen ihrer Antwort der Grund des Mißverſtändniſſes geweſen. Uebri⸗ 
gens verkennen wir nicht, daß die gegewärtige Richtung des Unternehmens 
eine für Preußen durchaus erwünſchte iſt, und bedauert das genannte 
Blatt nur zweierlei, daß dieſe Richtung nicht gleich zu Anfang bervorge⸗ 
treten iſt und daß das ganze Unternehmen in eine Zeit fällt, wo die 
preußiſchen Abgeordneten ſich kaum ernſtlich betheiligen tönnen. — Uebri⸗ 
gens wird die Konfuſion alle Tage größer. Die ehemaligen Parla⸗ 
mentsmitglieder Chriſtmann aus Dürkheim, 1. aus Selters, 
Kolb aus Speier, Reinhard aus Boitzenburg, Roßmäßler aus Tharand 
und Tafel aus Stuttgart haben eine Aufforderung an ihre ehemaligen 
Kollegen zu einer ſtreng vertraulichen Verſammlung in Frankfurt a. M. 
erlaſſen. Sie jagen darin: Augeſichts des ſtattfindenden Verſuchs, eine 
Verſammlung zu bilden, welche ein „Vorparlament“ ſein ſoll, nur unter 
Vermeidung des Namens; angeſichts der geſammten Lage des Vater⸗ 
landes tritt an die noch im rechtlichen Beſitz ihres Mandats ſtehenden 
Parlamentsmitglieder die Aufforderung heran, ſich zunächſt zu einer 
einfachen Privatbeſprechung wieder zu vereinigen. „Noch ſind wir die 
Einzigen, welche ein Mandat von der deutſchen Nation erhalten haben. 
Nicht nur iſt dieſes Mandat formell noch nicht erloſchen, nicht nur be⸗ 
ſitzen wir ſonach vor allen Anderen ein beſonderes äußeres Recht, uns 
mit den Angelegenheiten des Vaterlandes zu befaſſen — ſondern es iſt 
auch nach Allem, was vorangegangen und namentlich nach einem Par⸗ 
lamentsbeſchluß (vom 30. April 1849) unſere ſpezielle Pflicht, alle 
politiſchen Wandlungen der Zeit ſorgſam im Auge zu behalten und zu 
dieſem Behufe auf der Hochwacht zu ſtehen. Als weitere Erwägungs⸗ 
gründe werden hinzugefugt, 1) die in nächſte Ausſicht geſtellte Zuſam⸗ 
menberufung von einer beſchränkten Zahl Auserwählter, anſtatt der 
früher allgemeiner gehaltenen Aufforderung, und 2) die neuerlich ver⸗ 


lautbarte Abſicht Schmerlings, mit Beſchafung einer Nationalvertre-⸗ 


tung „unmittelbar an Frankfurt anknüpfen zu wollen“. Die Zeit des 


niſterrathes noch wichtige Entſcheidungen. Von vielen Seiten vermuthet Zuſammentritts ſoll ſpäter beſtimmt werden. Dieſes Schreiben iſt von 


Frankfurt a. M. im Juli 1862 datirt, wird aber jetzt erſt verſandt. 


Regierung nicht fänden, verſchaffen müßten. 


Die „Iſar⸗Ztg.“, die ſonſt gegen den Handelsvertrag agitirt, 
geſteht zu, daß auch im bairiſchen Frankenland eine dem Vertrag gunſtige 
Bewegung im Gange ſei. 

— Vorgeſtern hat Se. Majeſtät der König aus den Händen des 
Grafen Stoſch aus Schleſien eine mit 3644 Unterſchriften verſehene 
Petition gegen die Civilehe entgegenzunehmen geruht; haben die Herren 
Petenten ſonſt keine Schmerzen? 

— In Bezug auf den neulichen Vorfall wegen des Rechts des 
Präſidenten, die Miniſter zur Ordnung zu rufen, bemerkt die „Magdeb. 
Ztg.“, daß der erſte Vicepräſident Behrend in der Frattionsverſamm⸗ 

lung eine befriedigende Erklärung abgegeben hat, deren Verbreitung in 
weiteren Kreiſen ſehr Noth thut, um Irrthumer zu vermeiden. Wir 
theilen die Anſicht des Herrn Behrend freilich nicht, nach welcher er ſich 
zum formellen Ordnungsruf gegen die Miniſter nicht fur berechtigt hält; 
indeſſen iſt das am Ende Sache der Interpretation. Dagegen hat er 
ſeine feſte lleberzeugung ausgeſprochen, daß ihm das Recht und die Pflicht 
obliege, die Mitglieder des Hauſes gegen etwaige unberechtigte Verd ch⸗ 
tigungen und unparlamentariſche Aeußerungen der Miniſter zu ſchutzen. 
Sollten ſolche je vorkommen, ſo iſt er entſchloſſen, die Miniſter auf die 
Grenzen der Redefreiheit hinzuweiſen, wenn das nicht fruchten ſollte, 
ſich zu bedecken und die Sitzung aufzuheben. 

Mühlhauſen, 16. Sept. [Der Tumult⸗Prozeß.] Am 
22. d. M. beginnt vor dem Schwurgericht zu Mohrungen, unter dem 
Vorſitz des Kreisgerichts⸗ Direktors Ruffmann aus Braunsberg, die 
Verhandlung des Mühlhauſer Tumultprozeſſes. Der Staatsanwalt 
hat gegen 49 Perſonen, als bei dem Tumult betheiligt, Anklage erhoben 
und 74 Belaſtungszeugen vorladen laſſen. Von den Angeklagten ſind 


die meiſten Arbeiter und Knechte, einige ſind Handwerker und einer, dem 


die unmittelbare Anſtiftung und die Leitung der ſtandalöſen Vorfälle zur 
Laſt gelegt wird, iſt ein früherer Geſchäfts⸗Kommiſſionär. Bei dem 
maſſenhaften Material (die Anklageſchrift iſt etwa 20 Bogen ſtart, dürf⸗ 
ten die Prozeßverhaudlungen wohl mindeſtens 8 Tage dauern. 

Deftriich. Wien, 17. Sept. [Aus dem Abgeordneten-⸗ 
hauſe.] In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes fand eine 
lebhafte Debatte über den Titel des Handelsgeſetzes ſtatt, Skene bean⸗ 
tragte, daß dieſes Geſetz für das ganze Reich gultig ſein ſoll. Die Polen 
proteſtirten und erklärten, daß fie an der Abjtimmung nicht theilnehmen 
werden. Rechbauer, Brinz und Gſchier ſprachen gegen Stene. Steue's 
Anträge wurden verworfen. Die Sitzung wurde hierauf durch das Er⸗ 
ſcheinen einer wahnſinnigen Frau auf der Gallerie unterbrochen. Bei 
der Wiederaufnahme der Sitzung fehlten die Polen und Czechen. Das 
Haus war in Folge deſſen beſchlußunfähig. Der Präſident verlas hier⸗ 
auf den §. 12 der Geſchäftsordnung und tadelte energiſch das Benehmen 
1 8 Sie möge ſtimmen, nicht aber ſich abjentiren. Großer 

eifall. 

Hannover, 17. Sept. [Zur Miniſterkriſis.] Für 
den Poſten eines Miniſters des Innern an Stelle des Grafen 
v. Borries iſt noch immer keine paſſende Perſönlichkeit gewonnen. 
Neuerdings verlautet, daß der bisherige Generalſekretär um Mimiſterium 
des Innern, Geheimer Regierungsrath Roſcher, mit dem erledigten 
Portefeuille betraut werden joe. Wie die „Zig. f. Nordd.“ hört, ſoll 
der Juſtiz⸗ und Kultusminiſter v. Bar nicht die Abſicht haben, in dem 
einen oder anderen Amte definitiv zu bleiben, ſondern fuhrt die Gejchäfte 
nur einſtweilen fort. 


Naſſau. Wiesbaden, 19. Sept. [Telegr.] Sicherem 
Vernehmen nach hat die Regierung unter der Vorausſetzung des Bei⸗ 
tritts der übrigen Zollvereins⸗Regierungen ihre Zuſtimmung zum Hans 
delsvertrage erklären laſſen. . 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Sept. [Befinden Garibaldi's.] Das Gas 
ribaldiſche Komité hat folgendes Telegramm aus Spezzia vom geſtrigen 
Tage erhalten: Profeſſor Patridge hat Garibaldi geſehen und kouſtatirt, 
daß die Kugel nicht in die Wunde eingedrungen feı, aber den inneren 
Knöchel gebrochen und das Gelenk bloßgelegt habe. Obwohl die Bewe⸗ 
gung des letzteren ſchmerzhaft iſt, ſo iſt doch jetzt keine Entzündung vor⸗ 
handen. Die Wunde befindet ſich in der Beſſerung; das Allgemeinbe⸗ 
finden des Generals iſt ziemlich zufriedenſtellend. (Tel.) 


Frankreich. 

Paris, 17. September. [Die römiſche Frage; Prinz 
Napoleon.] Der „Conſtitutionnel“ ſchlägt vor, man möge den Papſt 
in Rom ſich mit der Bevölkerung ausſöhnen laſſen, Frankreich möge ihn 
nur gegen die Piemonteſen ſichern. Die „France“ meint, ein Staats⸗ 
ſtreich und das Militär würde Italien vor der Revolution retten. — 
Der Prinz Napoleon hat ſeine beabſichtigte Reiſe nicht angetreten. 

Paris, 18. Septbr. [Verwarnungen.] Die in Nimes 
erſcheinende „Opinion du Midi“ hat vorgeſtern auf Verfügung des Mi⸗ 
niſters des Innern durch den Präfekten des Garde-Departements die 
erſte Verwarnung erhalten, weil ſie durch einen „die Pflichten der Katho⸗ 
liken“ überſchriebenen Artikel ihre Leſer hat überreden wollen, daß die 
Katholiken ſich zuſammenſchaaren und ſich ſo den Schutz, den ſie bei der 
Der vom „Moniteur“ 
heute mitgetheilte Text der Verwarnung jagt: „dieſe lügneriſche Behaup⸗ 
tung, welche durch Aufreizung der Staatsbürger gegen einander den 
öffentlichen Frieden zu ſtören ſuche, ſei zugleich ein verleumderiſcher An⸗ 
griff auf die Regierung“. — Auch die erſt am 14. d. zum erſten Male 
verwarnte „Chronique de l'Oueſt“ in Mans hat heute abermals eine 
Vewarnung erhalten wegen eines gegen das allgemeine Stimmrecht gerich⸗ 
teten und die Regierung beleidigenden Artikels. 


Er Italien. 

Turin, 17. Septbr. [Zur römiſchen Frage.] Die amtliche 
„Staatszeitung“ ſchreibt, indem fie ſich mit dem Lagueronniore'ſchen 
Briefe über die römiſche Frage beſchäftigt: es laſſe ſich nicht verſtehen, 


5. 


ſcheinende Nummer nur bis 


wie ein ernſthaftes Blatt Europa vorſchlagen könne, die italienischen Ans 


gelegenheiten dadurch zu ordnen, daß man die Monarchie vernichte und 


eine Krone zerbreche, welche das allgemeine Stimmrecht in Anerkennung 
der Thaten von Jahrhunderten auf das Haupt eines Souveräns geſetzt 
habe. Italien konne nicht an einem Kongreſſe theilnehmen, um ſeine 


Diskuſſion vorbehalten. W 


N Einheit zu disiutiven, ſondern lediglich um über den Vollgenuß der Rechte 
zu verhandeln, die aus dieſer Einheit reſultiren. Die italieniſche Mon⸗ 


archie müſſe ſtets behaupten, daß ihr eigenſtes Sein nicht zur Vollendung 
gelommen ſei, daß die Ausübung ihrer Rechte unvollkommen ſei, daß ihr 
Werk nicht völlig erfolgreich ſei, ſo lange Rom nicht als Hauptſtadt Ita⸗ 
liens daſtehe. Das Papſtthum werde innerhalb des Königsreichs Italien 
viel freier jein als jetzt. Die Einheit Italiens fei eine viel ſicherere Bürg⸗ 


aft für die Unabhängigkeit des tthums, als politiſche Erwägungen 
ſcgaft f hängig Bapitth 2 port) gung gaben zu nutzloſen Verſchwendungen gemacht haben würde. Mit unwider⸗ 


— [Tages nachrichten] Am 28. September fi ans di Ber⸗ ruflicher Gewißheit konnte man behaupten, 


mählung der Prinzeſſin Maria Pia ſtatt; der portugieſiſche Konſeils⸗ 
präfident, Marquis von Loulé, iſt, wie die „Gazzetta Ufficiale“ meldet, 


oder die Autonomie des Patrimoniums des heiligen Petrus. 


mit dem portugieſiſchen Geſchwader bereits nach Genua unterwegs. — 
Der Gerant des „Diritto“ iſt zu 2000 Fres. Geldbuße und achtzehn 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden wegen Beleidigungen gegen die 
Perſon des Königs und wegen anderer (durch Veröffentlichung des Brie⸗ 
fes, den Garibaldi über die Affaire von Aspromonte geſchrieben) began⸗ 
gener politiſcher Verbrechen. — Der Herzog von Modena hat, ermun⸗ 
tert durch die jungſten Ereigniſſe, durch Ueberläufer, die ihm beſonders 
aus Parma und Modena zugingen, ſeine Brigade wieder komplet ge⸗ 
macht. — In Palermo und Meſſina wurden neuerdings zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. In letzterer Stadt ſind die Gefängniſſe 
bereits ſo gefüllt, daß ein Geniemajor beauftragt wurde, das Fort Mi⸗ 
lazzo zu beſichtigen, um es in ein Gefängniß zu verwandeln. — Aus 
Rieti wird gemeldet, daß mehrere italieniſche Regimenter längs der päpſt⸗ 
lichen Grenze aufgeſtellt und Poggio Mirteto, Rieti, Fara, Scandrilla, 
Canemorto, 12—14 Stunden von Rom, von denſelben beſetzt find. 
5 — [Trauergottesdienſt der Polen.] Die polniſche Emi⸗ 
gration feierte in der hieſigen Pfarrkirche S. S. Annunziata einen 
Trauergottesdienſt für die zwei politiſchen Opfer in Betreff des Attentats 
auf den Grafen Wielopolski, nämlich für Jaroſzynski und Rzonca. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. September. [Telegr.] Ein Detret des 
Finanzminiſters beſtimmt, daß Verkäufer ausländiſcher Lotteriepapiere 
dem Finanzminiſter ein Obligationsregiſter und den Plan der Anleihe 
vorlegen müſſen, und daß desfallſige Annoncen der Autoriſation des 
Miniſters bedürfen. 

( Aus dem Königreich Polen, 15. Sept.] Fanatismus. 
Bei einer Fete zu Kle „ welche der dortige polnische Beſitzer am 
9. d. M. gegeben und zu der ſich eine zahlreiche Geſellſchaft polniſcher 
Edelleute eingefunden, ging es ſehr luſtig her, und als man anfing, pa⸗ 
triotiſche Lieder zu fingen und dem Patriotismus durch Schmähungen 
der Regierung und Verwünſchungen Wielopolski's Luft zu machen, be⸗ 
merkte ein anweſender Probſt, daß der Markgraf ja das Beſte Polens 
wolle und eher Anerkennung als Verfolgung von Seiten der Polen ver⸗ 
diene. Dieſe Bemerkungen, welche dem betreffenden Probſt alle Ehre 
machen und beweiſen, daß er nicht zu den gewöhnlichen Geiſtlichen im 
Königreiche gehöre, wurden von einigen jungen Polen jo übel genommen, 
daß ſie den Mann, nachdem ſie ihn mit Schimpfworten aller Art belegt, 
zuletzt mißhandelten und ihn, trotzdem ihn einige der ruhigen Gäſte in 
Schutz nahmen, körperlich ſo verletzten, daß er in Folge deſſen mehrere 
Tage zu Bette lag und ſich noch unwohl befindet. Dies iſt wieder ein⸗ 
mal ein handgreiflicher Beweis, wie feindſelig ſich die exaltirten Polen 
ſelbſt gegen ihre eigenen Landsleute betragen, wenn dieſe nicht auf ihre 
Ideen eingehen. Da iſt gleich jeder, der nicht durch alle Stadien mit⸗ 
geht, ein Spion, ein Vaterlandsverräther ze. — Der Konflikt, in den das 
preußiſche Abgeordnetenhaus mit der Regierung wegen der Militärfrage 
gerathen, erregt hier in den Schichten der Agitationspartei große Freude, 
weil dieſe es nun einmal nicht gern hat, wenn Regierung und Volk 
irgendwo Hand in Hand gehen, und ſie nur in ungeregelten Zuſtänden 
Heil für ſich und ihre finſtern Pläne erblühen ſieht. 

Amerika. 

Newyork, 2. September. [Ergänzende Berichte. Den 
„Hamb. Nachr.“ wird gejchrieben : „In dem Repräſentantenhauſe der 
Legislative von Kentucky, welche ſich am 2. d. M. in Louisville verſam⸗ 
melt hat, iſt der Antrag geſtellt worden, ſofort 50,000 Mann auf einen 
oder zwei e einzuberufen, um die Konföderirten aus dem Staate 
zu vertreiben. Die Baumollenmakler in Louisville ſchaffen ihre Baum⸗ 
wolle über den Fluß, und viele Bürger bringen ihre Habe in Sicherheit, 
aus Furcht, daß Louisville den Konföderirten in die Hände fallen möchte. 
Die Konföderirten verbrennen auf ihrem Marſche durch Tenneſſee und 
Kentucky alle Baumwolle, die ihnen in die Hände fällt. — In St. Louis 
iſt das ganze Vermögen der früheren Repräsentanten von Miſſouri im 
Senate der Vereinigten Staaten, zum Belaufe von 100,000 Dollars 
konfiszirt worden. Der Provoſtmarſchall von St. Louis hat die alte 
Kaufmannsbörſe geſchloſſen, weil die Mitglieder derſelben eine illoyale 
Demonſtration gemacht haben; auch ſteht die Konfiskation des Vermö⸗ 
gens dieſer Genoſſenſchaft in Ausſicht. Der Gouverneur von Miſſouri 

at von den Banken und Sparkaſſen des Staates 150,000 Dollars zum 
auf von Waffen requirirt.— Der Gouverneur Letcher von Virginien 
hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er die Miliz ins Feld ruft, 
um gegen die Föderalen raſche und entſcheidende Schläge zu führen. Auch 
fordert er die Bewohner von Weftoirginien, die bekanntlich der Union 
treu geblieben ſind, auf, ſich gegen den gemeinſchaftlichen Feind wieder dem 
Süden anzuſchließen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

C. S. Berlin, 19. Septbr. (50. Sitzung.] Um 9 Ubr 20 Min. 
vom Präsidenten Herrn Grabow eröffnet. Am Miniſtertiſche die Herren 
General v. Roon, v. Mühler, der Oberſt Boſe, der Major v. Korczewsky, 
der Geheime Regierungsrath Sixtus. Das Haus fährt in der Berathung 
des Militäretats pro 1862 fort. Vorher ftattet der Referent, Abg. Baron 
v. Vaerſt mündlichen Bericht über die zwei Berathungen der Budgetkommiſ⸗ 
ſion in Solge der, Erklärung des Kriegsminiſters in der Sitzung pon Mitt⸗ 
woch ab. Der einſtimmige Beſchluß des Hauſes bezüglich der Vertagung 
legte Zeugniß ab, daß es ihm Ernſt jei, eine Verſtändigung herbeizuführen. 
Leider haben die Verhandlungen keinen Erfolg gehabt. Geſtern hat der 
Kriegsminister erklärt, daß das Amendement Stavenhagen pro, 1863 nicht 
annehmibar iſt, daß die faktiſche Einführung der zweijährigen Dienftzeit un⸗ 
gusführbar erachtet werden muß. Das Amendement Stavenhagen ſei von 
ihm auch dahin modificirt, daß der Miniſter die Erſparniſſe nicht an den 

iteln vornehmen will, welche das Amendement vorſchlägt. Unter ſolchen 
Umſtänden hat die Kommiſſion beſchloſſen, borsnichlagen, das Haus wolle die 
athungen fortiegen. Der Präſident eröffnet die Diskuſſion darüber. — 

Kriegsminiſter: Es ſei ſeine Pflicht, einige Punkte in dem Vor⸗ 


Stavenhagen ſich erklärt; dies 


Regierung tönne allerdings auf eine geſetzlich 


2 


trage des Referenten zu berichtigen. Bezüglich des Budgets pro 1862 halte 
er an ſeiner Erklärung feſt; er habe nicht darauf gedrungen, einzelne Punkte 
des Amendements nicht zu geceptiren, ſondern er habe ſich nur darüber die 
| Jas die Ablehnung der zweijährigen Dienſtzeit 
anbelangt, ſo ſei davon geſtern nicht die Rede geweſen; er habe ſich darauf 
beſchränkt zu erklären, daß das Amendement für 1863 unausführbar ſei; die 
egierung ) e Verringerung der Dienſt⸗ 
zeit nicht eingehen zfaktiſch beſtehe fie ja. Der Juſtizminiſter Graf zur Lippe 
iſt eingetreten.) 8 5 * 
Abg. Ir. Simſon ſpricht ſich für den Antrag der Kommiſſion aus. 
Seine politiſchen Freunde haben vor wenigen Tagen für das Amendement 
8 igen 8 Amendement ſtellte eine geringe Abſetzung 
für 1862 in Ausſicht. Ver Sin des Antrages ſei wiederholentlich ent⸗ 
wickelt worden; ſeine Intention ging dahin, die Reorgauiſation unter Vorbe⸗ 
halt geſetzlicher Regelung aufrecht zu erhalten, einen auf die Dauer un⸗ 
möglichen Zuſtand zu vermeiden, einen Zuſtand, der alle bisherigen Aus⸗ 
rufl. N ten, daß das Land die ſchleunige ge⸗ 
jegliche Regelung des Streites wolle, nicht durch einen, 
dern durch einen Frieden, der es möglich machte, den inneren Aufgaben und 
denen, die in Deutſchland warten, wieder Aden eh da Wer ſolchen Aus⸗ 
trag herbeiführte, erwerbe ſich ſicher den Dank des Landes. Völlig uner⸗ 
wartet und überraichend kam die Erklärung der Regierung, auf das Amen⸗ 
dement eintreten zu wollen. Der Kriegsminiſter habe daſſelbe ganz richtig 
verftanden, ſicher aber habe er nicht bloß eine Streichung von 224,000 Thlr. 
im Sinn gehabt. Freudig ſei die Ueberraſchung geweſen und man habe die 
dargebotene Hand angenommen. „Kom 3 
geworden. Warum? Darüber traue er ſich kein Urtheil zu: die erſte Er⸗ 
klärung ſei eine Uebereilung geweſen. Es ließe ſich die Auffaſſung denken, 
daß die Regierung mit ihrer rückläufigen Erklärung das edelſte Gut, das ihr 
anvertraut worden, gefährdet habe. Der Miniſter hahe gewwiſſe Modali⸗ 
täten, die ihm gewiſſermaßen entgegengetragen worden ſind, genannt, und 
dann erklärt, das Amendement pro 1863 abzulehnen. Er habe über die ge⸗ 
ſetzliche Regelung pro 1863 ganz geſchwiegen, und da ſei der Antrag der 
Kommiſſion ganz gerechtfertigt. Und um was handle es ſich? Es ſei die 
Nede von zwei⸗ oder dreijähriger Dienſtzeit geweſen. Die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit mag beſſer ſein, aber die Bahl jet willkürlich die geſetzliche Verkürzung 
der Beſtimmungen des Geſeßes von 1814 jet nicht der einzige Weg geweſen, 
man bätte durch ein Rekrutirungsgeſetz das Ziel erreichen, das Land bes 
ruhigen können. Die reorganiſirte Armee von 1862 mit zweijähriger, Dienſt⸗ 
zeit babe einen höheren Werth, als das Heer von 1859 mit dreijähriger 
Dienſtzeit. Er werde jedoch bei feinem Votum beharren. Das Amende⸗ 
ment jei für das Land, nicht für die Regierung, zu der er und feine politi⸗ 
geſtellt worden. Es ſtebt feſt, daß 


ſchen Freunde im Gegenſatz fteben 0 | ; 
der Konflikt fortdauert und ſeit zwei Tagen in intenſiv geſteigertem Mgaße 
die Abſtimmung vollen⸗ 


zugenommen hat. In wenigen Tagen werde 

det ſein, und was daun? Die Sache ſei außer dem Haufe behandelt wor⸗ 
den; ſtaatsrechtliche Phantaſten, Rodomontaden müſſe man aber auf dem 
geduldigen Papiere laſſen. Ohne Verfaſſung zu regieren ſei unmög⸗ 
lich. Das könne man verſprechen, aber nicht halten. Entweder ſei es nach 
der Verfaſſung möglich zu regieren, ohne daß die Landesvertretung die 
Mittel bewilligt, oder nicht; im erſten Falle ſei die Frage leer, im zweiten iſt 
fie mit den Pflichten des Furſten unvereinbar. Die Andeutung des Fi⸗ 
nanzminiſters, daß etwas geſchehen müſſe, wenn es auch nicht gerade aus⸗ 
drücklich in der Verfaſſung geſchriehen ſteht, ſei auch undeutlich. Es könne 
allerdings nicht Alles in der Verfaſſung ſtehen, aber die Andeutung jebe der 
„Lücke“ ähnlich, wie ein Ei dem anderen. Dieſe Yüde macht der Verfaſ⸗ 
fung ſelbſt ein Ende. War ſich die Verfaſſung der Nothwendigkeit des Zu⸗ 
ſtandekommens des Etats bewußt, ſo hatte ſie keine Beſtimmung darüber zu 
treffen. Der jetzige Finanzminiſter ſei bei der Reviſion der Verfaſſung ge⸗ 
genwärtig geweſen und babe nichts von dieſer Lücke geſehen. Wachſel der 
Repräſentation der Krone durch das Miniſterium, Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenbauſes, veränderte Zuſammenſetzung des Herreuhauſes! Das find 
Auswege. Man könne eine Landesvertretung nicht ftärker provociren, als 
es der Finauzminiſter getban, Der Miniſter ſei abweſend und er wolle den. 
Gedanken nicht weiter verfolgen. Vor ſolchen Auswegen des Miniſters 
warne er; die Verfaſſung hat ſich in großer und ſchwerer Kriſe glänzend bes 
währt, obgleich fie in den erſten 9 Jahren ſehr verkümmert worden it. Je 
treuer und reiner wir an der ganzen Verfaſſung halten, um ſo ſicherer wer⸗ 
den wir auch die Se Kriſig überwinden. — Abg. Stavenhagen (im 
Namen der Antragſteller): Die Anträge ‚waren nicht als Vermittelungs⸗ 
anträge geitellt, nicht in der Hoffnung, die Regierung möge fie annehmen, 
ſondern in der Hoffnung, das Haus möge ſie aunehmen, ob fie der Regierung 
angenehm waren oder nicht. a F - 

Der Kriegsminiſter konſtatirt, wie die Epiſode von der Regierung 
aufgefaßt wird. Am 15. September ſchon habe er den Punkt wegen der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit berührt. Denſelben Standpunkt habe er am 17. gewahrt, 
er habe nur hinzugefügt, daß er das Amendement acceptiren wolle. Er be⸗ 
kenne, daß ebenſo wie das Haus durch ſeine Erklärung, er durch den Verta⸗ 
gungsantrag überraſcht worden ſei, daraus mache er ſich keinen Vorwurf. 
Er theile die Meinung feiner Räthe in Betreff der zweijährigen Dienſtzeit; 
feine geſtrige Erklärung babe keine andere Widerlegung als der Kommiſſions⸗ 
antrag erfahren. Er habe allerdings geäußert, daß die Regierung ſobald 
als möglich eine geſetzliche Regelung herbeizuführen wünſche. Das von dem 
Vorredner vorgeſchlagene Auskunftsmittel in Betreff des Rekrutirungsge⸗ 
ſetzes hätte Gegenſtand der Diskuſſion fein müſſen; ſeine Schuld ſei es nicht, 
daß dies nicht geſchehen. Er bedauert den Ausgang der, Verhandlungen, 
wünſcht eine erſprießliche Regelung, ohne daß das Land in einen Konflikt ges 
rathe. Des Proteſtes des Vorredners habe es nicht bedurft in Being feiner 
Stellung zur Regierung, Er wiſſe nicht, was der Finanzminiſter mit ſeinen 
Worten habe ſagen wollen, aher e wolle nicht außerhalb des 
Gebietes der Verfaſſung leben, das wiſſe er. — Abg. Immermaun: Das 
Land befinde ſich in troſtloſer Lage und tiefer Schmerz nehme jede Bitterkeit. 
Der Kriegsminiſter habe ſich noch nicht über die zweijährige Dienſtzeit er⸗ 
klärt; er mache ihm keinen Vorwurf daraus, trage den Schwierigkeiten, mit 
denen er zu kämpfen, Rechnung. Man möge aber auch den. Abgeordneten 
keinen Vorwurf machen, wenn ſie auf der ahſchüſſigen Bahn der kits accomplis 
feinen Schritt weiter thun; wenn fie, ſchon am Abgrunde, auf dem Stück⸗ 
chen Boden, das ihnen bleibt, feſten Fuß fallen, wenn fie geſetzliche Garan⸗ 
tien verlangen. Die Verheißungen genügen nicht mehr, zumal wenn ſie vom 
Kriegsminiſter allein gegeben werden. Er werde der Fahne folgen „Feſtes, 
unzweideutiges, einen Jeden bindendes Geſetz!“ Nach der gegenwärtigen Lage 
werden den 273 noch einzelne binzutreten, und wäre es Einer; er wäre nicht 
zu verachten, denn er habe Tauſende im Lande hinter, ſich. Der Vorwurf, 
das Haus habe die Hand zurückgewieſen, ſei hart; bis jetzt habe aber Nie⸗ 
mand die Propoſition finden können, welche die Regierung als die Hand be⸗ 
zeichnet, die fie gereicht, um die Verſöhnung herbeizuführen. Der Kriegs- 
miniſter möge die Propoſition bezeichnen. up 

Der Kriegsminiiter: Es ſei nicht leicht, auf eine Frage in ſolcher 
wichtigen Angelegenheit, wenn ſie mit ſolcher Feierlichkeit geſtellt it, zu ant⸗ 
worten. Die Regierung ſei der Ueberzeugung, daß ſie entgegenkommende 
Schritte gethan hat; denn ſie hat wider ihren Wunſch und wider ihrer Ueber⸗ 
zeugung finanziell pro 1862 und 1863 die bedeutendſten Zugeſtändniſſe en} 
gegengebracht. Bis Juli 1862 bedurfte der Etat der Zuf lagsſteuer von 3% 
Mell, ſie iſt nicht ferner in Auſpruch genommen, weil die Bedurfniſſe weſent⸗ 
lich beſchränkt wurden. Das Akosmalpubget betrug 41. Mill.; die Regierung 
bat es fremvillig, auf 38,610,000 Thlr. reducirt, Nie nimmt eine weitere Re⸗ 
duktion ernſtlich in Angriff; das Budget pro 1863 iſt um nahe an 740 Mill. 
reducirt, fo daß gradatım eine Ermäßigung der Anſprüche von der Regierung 
übernommen worden iſt, freiwillig, ungedrängt. Die a hat die 
Anträge wegen Specigliſirung des Etats mehr als erfüllt. Das ſind That⸗ 
ſachen, die die Bereitwilligkeit der Regierung, den Wünſchen des Landtages 
eutgegenzukommen, betbätigen. Sie bat auch verſprochen, ein Gejeg über die 
Dienſiyſicht vorzulegen, ſie bat es diesmal nicht gethan und das iſt höchſtens 
ein Geſchäftsfehler, aber berührt ihre Intentionen nicht. Sie hat geglaubt, 
die Seſſion werde kurz ſein. Das war ein Irrthum, für den die Rüge nicht 
lein war. Dies zur Beantwortung der Interpellation. Die Bereitwilligkeit 
der Regierung, auf das Stavenhagenſche Amendement einzugeben, ſei nicht 
zu überſehen. Es iſt mir nicht Sie daß im Lande die poſitive Ableh⸗ 
nung der Erforderniſſe nicht die Billigung We wird, wie es hier ausgeſpro⸗ 
chen. (Obo!) Ein Votum in folcher, Widerſinnigkeit. (Obo! — Der 
Präſident: Das iſt kein varlamentariſcher Ausdruck. — Der Miniſter 
bittet um Entſchuldigung, er weiß keinen andern Ausdruck; er fährt daun 
fort: Ein ſolches Votum werde nicht die Billigung finden, wie es das Feſthal⸗ 
ten an dem Rechte im Hauſe erwartet. 


Waffenſtillſtand, ſon⸗ 


In der Kommiſſion ſei alles rückläufig 


Abg. Reichenſperger (Beckum): Niemand bedaure lebhafter als er, 
daß ein weiteres Entgegenkommen der Regierung nicht ſtattgefunden habe. 
verkenne nicht die Bedeutung der finanziellenstonceifionen, die die Regierung ge: 
macht (Unrube auf der linken Seite des Hauſes), aber die geſetzliche Negelund 
der Frage ſei doch die Hauptſache und nach dieſer Richtung hin hätte er von 
der Regierung geſtern beſtimmtere Erklärungen erwartet, dann wäre der 
Streit von dem formellen auf das materielle Gebiet, wo eine . 0 


eher möglich iſt, übertragen worden. Hr. Virchow habe gemeint, daß es 


nur um eine ſcheinbare Differenz im Hauſe handle; er hahe Recht; die 
Minoritat jtelle im Weſentlichen dieſelben Forderungen an die Regierung wie 
die Majforität, denn durch ein Aufrechthalten der Reorganiſation würde aller⸗ 
dings das Land überbürdet. Aber das Mittel, welches die Majorität in An⸗ 
wendung zu bringen für gut befunden hat, habe ihn von der Majorität ge⸗ 
trennt; dieſem Mittel verſage er ſeine Zuſtimmung nach ſchwerem innerem 


Kampfe, weil ihm ſowohl die finanzielle als die Organiſationsfrage nicht auf 


dem Budget pro 1862, ſondern pro 1863 zu ruhen ſchien. Die Logik zwinge 
ihn alſo, ſeinem bisherigen Votum nicht untreu zu werben; der Kommiſ⸗ 
ſtonsantrag werde ſeinem inneren Weſen nach nicht anders durch die geſtrige 
Erklärung. Vielleicht irre er ſich: aber er iſt nach wie vor der Anſicht, daß 
es in der Konſequenz ſeiner Anſicht liegt, für das Amendement Stavenhagen 
zu ſtimmen. Sollte daſſelbe nicht feſtgehalten werden (Abg, v. Binde: doch!) 
0 habe er wenigſtens ſeine Anſicht dokumentirt. — Ein Antrag auf Schluß 
iſt geſtellt. — Abg. Rohden (zur Geſchäftsordnung): Die heutigen Erörte⸗ 
rungen haben das Haus mitten in die 6 eneraldiskuſſion zurückgeſetzt und 
wäre es gut, nun in der Berathung fortzufahren: wenn nicht, ſo möge man 
ſpäter wenigſtens die Diskuſſion nicht vorzeitig abſchneiden. — Der Praſi⸗ 
dent hält es im Intereſſe des Landes für geboten, alle Redner zum Worte 
kommen zu laſſen. — Der Antrag auf Schluß wird unterſtützt, der Schluß 
aber wird abgelehnt. j RER, 

Abg. Virchow nimmt die Budgettommiſſion in Schutz. Es habe ſich 
für die Kommiſſion darum gehandelt, zu zeigen, daß fie in jedem Stadium 
geneigt ſei, auf ein vermeintliches Entgegenkommen der Regierung einzuge- 
ben. Es habe ſich um die Frage gehandelt, ob in der Erklärung der Regie⸗ 
rung ein Moment neuer Erwägung liege. Vom Standpunkt der Kommij- 
ſion war dies Entgegenkommen der Regierung unannebmbar, weil es nicht 
budgetmäßig erſcheine. Es habe ſich gezeigt, wie ſchwer es ſei, beidem Stand⸗ 
punkte der Majorität eine Verſtändigung berbeizuführen. Das Haus wolle 
geſetzliche Regelung; die Regierung glaube mit finanzieller Ermäßigung aus⸗ 
zukommen. Das Geſetz über zweijährige Dienſtzeit — das ſei die Hand zur 
Verſöhnung; und wenn das die Regierung nicht verſtehen wolle, jo mäſſe es 
ibr immer wieder gejagt werden. Erklärt die Regierung, daß fig eine Aende⸗ 
rung des $. 6 des Geſetzes von 1814 nicht will, daß fie nur faktiſche Aende⸗ 
rungen möglich hält, daß Kompenſationen nothwendig find u. ſ. w, dann 
könnte die Budgetkommiſſion auf eine een nicht eungeden, Sie hatte 
kein Mandat, Über die Grundlagen eines Geſetzes mit der Regierung zu un⸗ 
terhandeln, und jedes einzelne Mitglied würde andernfalls eine große Ver⸗ 
antwortlichkeit übernommen haben. (Der Vicepräſident Herr Behrend hat 
den Vorſitz übernommen.) — Abg. v. Rönne (Glogau) erklärt in ſeinem 
und im Namen ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie an ihrem Votum, aus den⸗ 
ſelben Motiven wie Hr. Simſon, feſthalten werden in Betreff des Amende⸗ 
ments pro 1862; in Betreff 1863 behalten fie ſich ihre Erklärung vor. — Ein 
erneuter Antrag auf Schluß wird unterſtügt, aber abgelehnt. 

Abg. v. Binde (Stargard): Die Debatte habe mehr das Gemüth he⸗ 
rührt wie die Sache. Traurig ſei es, daß man ſich jetzt nicht mehr der Hoff⸗ 
nung hingeben könne auf ein Entgegenkommen der Regierung; angenehm 
aber fer die Wahrnehmung, daß ſich die Parteien nun einander genähert ba⸗ 
ben. Mit der Konceſſion wegen des Steuerzuſchlages babe die Regierung 
auf die Wahlen einwirken wollen; die anderen finanziellen Reduktionen ſeien 
dem Heydtſchen Briefe gegenüber obne Werth. Es könne nicht vom Entge⸗ 
genkommen in der Vergangenheit die Rede fein, ſondern von dem in der ein⸗ 
ſtimmigen Forderung des Hauſes. Alle haben die nothwendige geſetzliche 
Regelung der Sache durch Umarbeitung des Geſetzes von 1814, durch Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit, bis auf eine verſchwindende Minorität, 
für unerläßlich erachtet. Er habe dem Finanzminister ausdrücklich gejagt, 
daß die Regierung ein Geſetz mit zweijähriger Dienſtzeit vorlegen ſoll, wenn 
die Regierung das Land binter ſich haben will. (Beifall.) Das hätte die Re⸗ 
means EN müſſen — das hat fie nicht 7 — Die Konceſſion von 223,000 
Thalern falle nicht ins Gewicht bei 44 Millionen! Der Kriegsminister habe 
den Kern des Amendements richtig präciſirt; aber die Erklärungen deſſelben 
am 15. und 17. ließen ſich nur dabin auffallen, daß die Regierung die Ein⸗ 
fübrung einer zweijährigen Dienſtzeit wirklich wollte. So mußte es jeder 
verſtehen, der eine günſtige Meinung von der Regierung hatte. Seine geſtrige 
Erklärung habe Alles weggewiſcht; wenn aber auch die Kompenſationen die 
finanziellen Vortheile aufwögen, jo würde doch das Land bedeutend gewinnen 
bei der Einführung der zweiſäbrigen Dienſtzeit. Entweder habe der Kriegs⸗ 
miniſter an der entgegenkommenden Tendenz des Hauſes uberhaupt gezwei⸗ 
felt und zu gering angeſchlagen und deshalb ſei er berraſcht geweſen, oder 
er habe feine eigenen Worte zu gering angeichlagen; oder endlich, der Miniſter 
habe wirklich entgegenkommen wollen, er ſei aber in den 24 Stunden vom 
17. bis 18. auf einen Widerſtand geſtoßen, den zu beſiegen ſeine Krafte nicht 
ausreichten; daun müßte er ſein Amt niederlegen und kräftigeren Händen es 
air e den Widerſtand zu brechen. Auf dieſe Lage der Sache werden 
alle Abſtimmungen bafirt ; die Bedürfniſſe des Landes werden für ihn und 
ſeine Freunde maßgebend fein, Formell ſei ihr Standpunkt der der Majo- 
rität des Hauſes; aber ſachlich jet er nicht alterirt durch die Haltung der Ne 
gierung in den letzten Tagen. Wäre eine Aenderung, eine Verſchiebung 
wirklich eingetreten, ſo müßte die Majorität ſich der Minorität nähern, denn 
je mehr die Regierung im Unrecht, deſto weniger empfiehlt es ſich, abirato 


beſchließen und ſich durch die Gemüthsſtimmung beeinfluſſen zu laſſen. Ein 
einſtimmiges Votum werde dann ebenfalls von Wirkſamkeit ſein. 
Ein erneuter Antrag auf Schluß wird geſtellt, unterſtützt und ange 


— Zu perſonlichen Bemerkungen nehmen das Wort der Abg. 
Hennig (Strasburg): Er babe kein perſönliches Mißtrauen gegen den 
Kriegsminiſter, wie dies Herr v Vinde behauptet. — Abg. v. Bockum⸗ 
Dolffs verwahrt ſich gegen den Ausſpruch des Kriegsminiſters, in Betreff 
des mündlichen Berichts der Budgetkommiſſion. — Abg. Stavenhagen: 
Der Kriegsminiſter habe durchaus nicht überzeugend dargethan, weshalb die 
zweijährige Dienſtzeit nicht eingeführt werden könne. — Der Kriegsminiſter; 
Schon in der vorgeſtrigen Sitzung habe er erklärt, daß die Regierung zu einer 
geſetzlichen Verkürzung der Dienſtzeit nicht die Hand bieten könne. — Der 
Referent kommt noch einmal auf die Beratbungen der Budgetkommiſſſon 
zurück, um den Vorwurf des Kriegsminiſters, daß die Kommiſſton die Er⸗ 
örterungen des letzteren nicht bat ig ve zurückzuweiſen. Die Regie⸗ 
rung habe ſeit 1860 Zeit gehabt, Material zu ſammeln, die Kommiſſion 
konnte in zwei Sitzungen die Sache nicht ſchließlich regeln. Er habe übrigens 
genau und in der mildeſten Weiſe referirt, das zeigen die Protokolle. — Der 
Antrag der Kommiſſion wird einſtimmig mit Ausnahme eines Feudalen an⸗ 
genommen. 

Das Haus geht zur Spezialdiskuſſion über. Militärintendan- 
turen. Perſönliche Ausgaben. 32,400 Thlr. werden zu dem Etat 
ordinario der Kriegsbereitſchaft überwieſen und dort abgeſetzt, alſo nur 
1 Thlr. anſtatt 172,815 Thlr. bewilligt das Stapenhagen eee 
lmendement auf Abſetzung von 15,610 Thaler wird mit 276 gegen 
Stimmen bei namentlicher Abſtimmung abgelehnt. Es ſtimmen unter Ande⸗ 
ven dafür: Ambronn, Graf Bethuſy⸗Huc, Bonin (Genthin), Bonin (Stolp), 
Borſche, v. Buſſe, Fliegel, Fubel, v. Gottberg, Grabow, Frhr. v. Patow, 
Pieper, Reichenſperger (beide), Graf Renard, v. Richthofen (beide), v. Rönne 
(Glogau), v. Noepell (Breslau), v. Noienberg- Yipinsiy, v. Saenger, 
v, Saucken (Julienfelde), Scheffer Boichorſt, Scuben, Schulz (Borken), 
Schulze (Pyritz,, Stavenhagen, Graf Strachwitz, v. Sybel, Simſon, Tweſten, 
v. Unruhe⸗Bomſt, beide v. Vincke, v. Auerswald, Berger, Hoffmann 
(Oppeln), Jacobs, Jordan, Krauſe (Magdeburg), v. Langendorff, Dr. Lette, 
Leue Salzwedel), v. Mallinckrodt, v. 1 m Lympius, Model, Nemitz, v. 
Niebelſchltz, Graf Oppersdorf, Ottow, Graf Schwerin, v. Benda u. A. — 
Sachliche Ausgaben. 1800 Thlr. werden in den Etat der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft verwieſen und dort abgeſetzt. Militärgeiſtlichteit. Tit. 7. Per⸗ 
ſönliche Ausgaben. Die Kommiſſion beantragt, die dem früheren Feld⸗ 
propfte bewilligt geweſene Entſchädigung von 800 Thlr. abzuſetzen, weil es 
nicht geſtattet ſei, zur Heimfall kommende Ausſterbegehälter zur Doti 


nommen. 


eſt \ \ i otirung 
neuer Stellen zu verwenden, hierzu vielmehr die Genehmigung der Landes 
vertretung nothwendig ſei. — Genehmigt. — Bei Art. III. zur Remunerirun, 
von Civilgeiſtlichen, Civilküſtern u. ſ. w. find 8215 Thlr. und bei Axt. IV. 
ur Remunerirung für Dienſtleiſtungen, Vertretung, 300 Thlr. in Ales ge⸗ 
racht. Die Kommiſſion ſchlägt vor, hiervon 2480 Tolr. und 100 Thlr., zu⸗ 


ſammen 2580 Thlr., auf den Etat der Kriegsbereitſchaft zu verweiſen 


dieſe N daſelbſt abzuſetzen. — Der Titel wird auf 56,709 Thlr. fixirt. 
enehmigt. 

Bei Titel 8: Sachliche Ausgaben, werden ebenfalls 1390 Thlr. in den 
Etat der Kriegsbereitſchaft zu überweiſen und dort zu ſtreichen, dann aber 
Titel 8 mit 5260 Thlr. zu genehmigen beantragt. Genehmigt, überall mit 
Zerlegung der Abſtimmung in vier Fragen. — Militär⸗Juſtizverwaltung. 

ier wird der Antrag wiederholt: das Haus wolle beſchließen, gegen die kgl. 
Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, daß die Militärgerichtsbar⸗ 
keit in Betreff der gemeinen Verbrechen und Vergehen aufgehoben und ſodann 
die Zahl der Militärgerichtsbeamten vermindert werde. Es wurde ferner in 
der Kommiſſion geltend gemacht, daß das Amt der Auditeure mit Rückſicht 
auf den Umfang ihrer Geſchäfte wohl in den meiſten Fällen als Nebenamt 
vergeben werden könne und beantragte von der Poſition A. III. 2. (66 Divi⸗ 
ſions⸗, Gouvernements⸗ und Garniſons⸗Auditeure 56,160 Thlr.) 26,160 
Thlr. in die Kolonne künftig wegfallend ji ſetzen. — Abg. v. Patow iſt ge⸗ 
gen die Anträge; er will nicht auf das Materielle der Frage eingehen, meint 
aber, daß ſie nicht ſo beiläufig abgemacht werden kann. — Abg. Staven⸗ 
dagen: Das Haus ſei darüber mit ſich einig. — Nachdem Abg. Oſterrath 
ich auch für den Antrag, Abg. Reichenſperger (Beckum) dagegen ausge⸗ 
prochen, wird der Antrag angenommen. — Bei ſachlichen Ausgaben ſollen 
120 Thlr., als zum Etat der Kriegsbereitſchaft gehörig, geſtrichen werden. — 
Genehmigt. ö RE 

Tit. 11. Beſoldung der höheren, Truppenbefehlshaber. Hier iſt der An⸗ 
trag geitellt; 1) das Gehalt des Diviſionskommandeurs der Gardekavallerie 
mit 5416 Thlr. in das Extraordinarium der Kxiegsbereitſchaft zu verweiſen 
und dort zu ſtreichen; 2) die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung 
eine anderweite Eintheilung der Armee beſchließen und dabei die Zahl der hö⸗ 
heren Truppenbefehlshaber weſentlich beſchränken werde. Angenommen. 
Tit. 11 ſchließt in der Regierungsvorlage mit 404,212 Thlr. ab, die Kom⸗ 
miſſion ſchlagt vor, nur 398,990 Thlr. zu bewilligen. Nach kurzer Diskuſſion, 
an welcher ſich der Regierungskommiſſar und Abg. Stavenhagen betheiligen, 
werden die Anträge angenommen. — Beſoldungen von Kommandanten. Die 
Kommiſſion beantragt: 11,300 Thlr. anſtatt 10,000 Thlr. Gehalt des Gou⸗ 
verneurs von Berlin) in die Kolonne „künftig wegfallend“ zu bringen. — 
Genehmigt. — Für das Ingenieurkorps. Tit. 18. Pexſönliche Ausgaben. 
Durch Errichtung der 4. Kompagnien find mehr in Anſatz gebracht 22,311 
Thlr. für 9 Stabsoffiziere, 9 Premier- und 18 Sekondelieutenants. Die 
Kommiſſion beantragt, dieſe Summe in das Extrgordinarium der Kriegs⸗ 
bereitſchaft zu verweiſen und dort zu ſtreichen. — Die Abgg. Tweſten, Sta⸗ 
venhagen und v. Sybel wollen in ihrem event. Verbeſſerungsantrage, daß 
dieſer 5 5 von 271,329 Thlr. bewilligt werde, gleichlautend mit dem 
Etat der Regierung. — Abg. Stavenhagen vertheidigt denſelben in länge⸗ 
ren Ausführungen, denen ſich der Kriegsmimiſter vollſtändig anſchließt. — 
Abg. Virchow konſtatirt, daß die Kommiſſarien in der Kommiſſion ein 
Verhalten beobachtet haben, welches mit der Erklärung des Kriegsminiſters 
im Widerſpruch ſteht. Die an hätten erklärt, daß die Errichtung 
der 4. Kompagnien mit der Reorganiſation zuſammenhängt. Die Kommiſſa⸗ 
rien ſeien der Kommiſſion im Allgemeinen in ſchroffer Weiſe entgegengetre⸗ 
ten. — Der Oberſt Boſe berichtigt, daß dieſer Zuſammenhang nur ein be⸗ 
dingter jei. Die Kommiſſarien ſelen füch nicht bewußt, der Kommiſſion je 
in ſchroffer Weiſe entgegengetreten zu ſein.— Abg. v. Binde (Strehlen) macht 
darauf aufmerkſam, daß in Folge der zu geringen Zahl der ausgebildeten 
Mannſchaften dieſer Waffengattung bei einer Mobilmachung ſtets bis in das 
zweite Aufgebot der Landwehr zurückgegriffen werden müſſe. Man behaup⸗ 
tet, daß, wenn die Regierung jetzt nachgebe, ſpäter die Kompenſationen der⸗ 
ſelben von der Majorität nicht gewährt werden würden. Das Haus habe 

ier eine Gelegenheit, das Gegentheil und das Falſche dieſer Behauptung 
chon jetzt zu bewerſen, zu beweiſen, daß es die Wehrkraft des Landes erhalten 
wolle. — Abg. Forckenbeck für den Kommiſſionsantrag. Ein Theil des 
Heeres werde durch den andern bedingt und man ſolle nicht einzelne Theile 
aus dem Organiſationsplane herausreißen, weil man ſonſt in Bezug auf 
techniſche Fragen die Initigtive ergreife. — Abg. Stavenhagen beſtreitet, 
daß in ſeinem Vorſchlage eine Juitiative liege. — Der Schluß wird ange⸗ 
nommen. Neferent vertheidigt den Kommiſſionsautrag, welcher auch vom 
Hauſe angenommen wird. — Das Amendement Stavenhagen wird abge⸗ 
lehnt. — Gegen den Kommiſſionsantrag ſtimmten ein Theil der Fraktion 
Bockum-Dolffs und dieſer ſelbſt. 8 z BET 

Titel 20. Gehälter und Löhnung der Truppen⸗Infanterie. Die Kom- 
miſſion beantragt: Das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß die 
Staatsregierung die Truppen des Gardekorps in ihrer Stärke und in ihren 
Kompetenzen den Pintentruppen gleichſtellen werde. Man wolle nicht die 
Kompetenzen der Garde geſchmälert, ſondern die völlig unzureichende Löh⸗ 
nung der übrigen Truppentheile erhöht willen. — Die Ahgg. Tweſten, 
Stavenhagen u v. Sybel wollen die Ausgaben für das Ingenieurkorps, 
die Artillerie und Pioniere, ſowie für das Kaſernement in ihrem vollen Be⸗ 
trage im Ordinarium belaſſen wiſſen; fie ſetzen alſo das Ordinarium für die 
Artillerie auf 289,392 Thlr., für die Pioniere auf 57,390 Thlr. feſt. — Der 
Kriegsminiſter: Obiger Antrag werde vermuthlich die Zuſtimmung er⸗ 


Bekanntmachung. 

Wegen Vornahme einer Hauptrepargtux an 
der Brücke des Königsthores wird die ‚Baflage 
durch daſſelbe von Montag den 22. d. Mts. ab 
auf 14 Tage geſperrt. 

Poſen, den 20. September 1862. 
Nönigliche Polizeidirektion. 


Bekanntmachung. 


Einſatzes und Vorlegung der 


bietend gegen ſogleich baare Bezahlung ver- bis zum 18. k. M 


kauft werden, wozu ein Termin zm loco auf|bar 
Dienſtag 
ormittags 10 Uhr 
bierdurch angelegt wird. . 
Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau 
der Feſtungs⸗Baudirektion einzuſehen. 
Poſen, den 5. September 1862. 
Königl. Feſtungs-Baudirektion. 


Bekanntmachung. 10 10 

Die in den Fleiſchſcharren auf dem neuenſinhalt von 1737 Morgen 38 

5 Fleiſchverkaufsſtellen ſol⸗ 163 Morgen 12 OR 

len für das Jahr 1863 einzeln meiſtbietend imfabgeichägt oa 42,188 

Wege der öffentlichen Lizitation verpachtetſfolge der, nebſt Oy 

werden. : 
Hierzu iſt ein Termin 


Leiſt. 


lr. 9 


auf den 9. Oktober d. J. am 23. Oktober 1862 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche we⸗ 
gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung ihre Befriedigung aus 


Vormittags 9 Uhr 8 
auf dem Rathhauſe vor dem Stadtſekretair 
Herrn Plichta anberaumt, 

Die en muß im Termine erlegt werden. 

oſen, den 4. September 1862. 
Der Magiſtrat. 

n Folge zahlreicher Beſchwerden über den 
Aufkauf der Lotterielooſe durch Wieder⸗ 
verkäufer haben wir, um dem Publikum ein 
Mittel Behufs Wiedererlangung geſpielter 
Loofe zur folgenden Klaſſenlotterie an die Hand 
u geben, die Anordnung getroffen, daß für 
Epreler, welche bei Erneuerung von Looſen 
zur vierten Klaſſe dem Einnehmer oder Un⸗ 
tereinnehmer die Abſicht des Spieles derſel⸗ 
ben Looſe in der folgenden Klaſſenlotterie 
ausſprechen, dieſe Looſe vom Einnehmer, ſo⸗ 
fern ſie ſeiner Kollekte angehören und nicht die 


den Kaufgeldern beanſpruchen, 
richt zu melden. 


Poſen, den 9. 


und deſſen Ehefrau 


zum zehnten 


Looſe vierter Klaſſe . Lot⸗ n 
N "Den Spielen, welche biergachſan ordentlicher Gerichtötelle fubhaftirt werden. Pen finden fur ein Honorar von 84 
die bevorſtehende Exneuerung der von Zwi⸗ 
ſchenhändlern gekauften Looſe ſelbſt bewirken 
wollen, aber nicht den Wohnort des auf den 
Looſen unterſchriebenen Einnehmers kennen, 

Das Wohnhaus auf dem Feſtungsgrund⸗ wird die unterzeichnete Behörde dieſen Wohn⸗ 
ſtücke Nr. 56 der Vorſtadt Walliicher (Früberfort auf Anfrage mittheilen. Auch werden etwa 
Hardaege) joll zum Abbruch öffentlich meiſt⸗ hierher mit den Einſatzbeträgen vierter Klaſſe 
N N. eingehende Looſe unmittel⸗ [ i 
den betreffenden Einnehmern zugeſtellt des ſich 


den 23. September 0 e, den 13. September 1862. 


Königl. General-Lotteriedirektion. 
Voigt. 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Oſtrowo. 

Das adelige Rittergut Zesiona, Kreis 
Adelnau, nebſt Zubehör, mit einem Flächen⸗ 
INH, worunter] S 
Wald, landſchaftlich 
Sgr. 8 Pf. zu⸗ 

g othekenſchein und Bedin⸗ 
full den in der Registratur einzuſehenden Taxe, 


fordert, ſich damit bei dem Su 
Oſtrowo, den 2. März 1862. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, ſihre Zeit ausſchließlich der Mufit und dem 
Abtheilung für Zivilſachen. i 

ril 1862. 
Das dem Mühlenbefiger Johann Litke ei 
j Caroline geb. Wetzel [Proſpekte; mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 
ehörige, zu Giowno unter Nr. 8 belegene 
B 5 r 5070 wozu äne ne Mn DAR eng 
bl von drei ganzen Looſen überſchreiten, bisſund 62 Morgen !: uthen Areal gehören, 
age nach beendigter Ziehungſabgeſchätzt auf 7436 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. zu⸗ 
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alten, ſeine Ausführung aber auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen. Die 
ataillone müſſen in Berlin ſtärker erſcheinen; wären die Bataillone 
ſchwächer, dann müßte durch andere Regimenter die Garniſon, die ihre gewiſſe 
Kopfſtärke haben muß, erhöht werden. — Der Antrag wird mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. — Die Kommiſſion ſtellt ferner den Antrag: die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, daß die königl. Staatsregierung die etatsmäßigen Stabs⸗ 
Offiziere der Infanterie in Wegfall bringen werde. — Wird ohne Diskuſſion 
faſt einſtimmig angenommen. — Abſchnittt II. Kavallerie. Hier hatten die 
bag, Stavenhagen, Tweſten u. v. Sybell (jetzt v. Binde) den Antrag 
geſtellt, die Koſten für 1600 Mann und Pferde bei der Kavallerie, nämlich 
für 8 auf jede der 200 Eskadrons noch für die letzten 3 Monate dieſes Jah⸗ 
res abzuſetzen; dieſe betragen à 48 Thlr. = 76,800 Thlr. und da im Etat 
für Wintermanquements bereits 12,000 Thlr. in Abzug gebracht ſind, kön⸗ 
nen noch 64,800, Thlr. abgeſetzt werden. — Abg. General v. Pfuhl: Im 
Kriege könne bei der Kavallerie die Qualität die Quantität erſezen; wenn 
jetzt die Landwehr⸗Kavallerie aufgehoben iſt, jo wird die Zahl der Kavallerie 
durch obige weitere Reduktion zu gering. — 534,709 Thlr. 9 Sgr. dieſes Ab⸗ 
ſchnitts werden in den Etat der Kriegsbereitſchaft geſetzt. — Abſchnitt III. 
Artillerie. Abg. Stavenhagen vertheidigt ſeinen eventuellen Abänderungs⸗ 
vorſchlag; das Haus verweiſt die Mehrkoſten für die Artillerie von 359,051 
Thlr. 18 Sgr. in den Etat der Kriegsbereitſchaft; das Amendement Staven⸗ 
bagen wird abgelehnt. — Abſchnitt IV. Pionire werden 75,439 Thlr. 24 Sor. 
und Abſchnitt V. für Train 51,493 Thlr. 9 Sgr. auf den Etat der Kriegsbe⸗ 
reitſchaft übertragen. Die eventuellen Verbeſſerungsanträge des Abg. 
Stavenhagen zu Abſchnitt IV. werden abgelehnt. — Zu Abſchnitt VI. Land⸗ 
webr. Die Kommiſſion ſchlägt vor, ſtatt der von der Regierung zum Etat 
gebrachten 573,634 Thlr. 18 Sgr. den Betrag von 1,132,688 Thlr. 28 Sgr. 
7 Pf. in Anſatz zu bringen und dieſelbe im Ordinarium des Etats für die 
laufende Verwaltung zu bewilligen. Genehmigt ohne Diskuſſion. Die ferne⸗ 
ren Abſetzungen bei den Abichnitten VII. Invaliden, VIII. andere Forma⸗ 
tionen, werden genehmigt und dann die Sitzung auf morgen 9 Uhr vertagt. — 
Auf der Tagesordnung ſteht auch das Paßgeſetz. 


Lokales. 

R Poſen, 18. September. I een 589 Vor den 
Geſchworenen ſteht der Exekutor Karl Friedrich Thiel aus Rogaſen, ver⸗ 
ſchiedener Vergehen angeſchuldigt, namentlich: 1) Daß er Geſchenke für 
Unterlaſſung amtlicher Handlungen, welche an ſich nicht pflichtwidrig ſind, 
angenommen; 2) daß er Gelder, deren Einziehung ihm als Exekutor aufge⸗ 
geben, nach erfolgter Beitreibung unterſchlagen hat; 3) daß er unwahre Exe⸗ 
kutionsberichte unter Verletzung der amtlichen Pflicht gefertigt und für dieje 
Handlung Geſchenke gefordert und genommen. Für jeden dieſer Belaſtungs⸗ 
momente lagen verſchiedene Fälle vor. Die ganzen Geſchenke, welche der An⸗ 
geklagte empfangen, haben einen Werth von cireg 10 Thlr.; die unterſchla⸗ 
gene Summe beträgt in drei einzelnen Poſten 6 Thlr. 16 Sgr. Die Aal 
wurde durch den erhobenen Belaſtungsbeweis faſt in allen Punkten als rich⸗ 
tig dargethan. Die Geſchworenen ſprachen bezüglich der Unterſchlagungen 
das Nichtſchuldig aus; das Schuldig aber wegen eines Falles, in welchem 
der Angeklagte für die Unterlaſſung einer amtlichen Handlung, welche an 
ſich nicht pflichtwidrig war, eine Portion Fiſche erhalten hatte, und ferner 
wegen eines Falles, in welchem der Angeklagte unter Verletzung der amtlichen 
Pflichten einen unwahren Exekutionsbericht gefertigt und dafür eine Gans 
gefordert und genommen. Bei letzterem unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtäude. Der Staatsanwalt 8 ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe 
und die Erſtattung des Werths der Geſchenke, der Gerichtshof aber verur⸗ 
theilte den Angeklagten, über den Antrag der Staatsanwaltſchaft hinaus, zu 
einem Jahr Gefangniß. Der Gerichtshof muß wohl der Ueberzeugung ge⸗ 
weſen ſein, daß der Angeklagte eine beſondere Nachſicht nicht verdiene, na⸗ 
mentlich um deshalb, weil ſich aus den Ausſagen der Zeugen ergeben hat, 
daß der Angeklagte die Armenberichte nicht aus Mitgefühl für die traurige 
Lage der Debenten, ſondern mehr aus Eigennutz gefertigt. Von einer ganz 
armen Wittwe, welche 11 Thlr. Koſten zahlen ſollte und wo es ohnedies 
Pflicht des Angeklagten geweſen wäre, anzuzeigen, daß die Frau excussus 


icht die einzige Gans, welche die Frau beſaß und welche thatſächlich das allei⸗ 
nige obigctum executionis abgegeben hätte. ö 2 

„ Unglucksfall.] Vorgeſtern hat ſich in der Nähe unſerer Stadt 
auf der Jagd ein betrübender Unglücksfall ereignet, indem ein junger Pole, der 
ſich hier für den Juſtizdienſt vorbereitete, W. Wierzbinski, durch jein Ge⸗ 
wehr auf bisher noch nicht ganz erklärbare Weiſe ſich fo verwundet bat, daß 
ſein Leben in Gefahr iſt. N 8 

Ee (Gefundene Leiche.] Geſtern Abend wurde die Leiche des in der 
Warthe verunglückten Gefangeneninſpektors Karl Loſeretz in der Nähe des 
Krahnes am Schillingsthore aufgefunden. I 

— [Der „ Nadwislanin“ und der „Przyjaciel Ludu l] werden, 

nachdem ihr Redakteur und Verleger wegen Abbüßung ſeiner einjährigen 
Feſtungshaft nach Weichſelmünde abgeführt iſt, vorläufig nicht erſchienen. 


N 
am 28. November 1862 


Vormittags 11 Uhr 


entſprechenden 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenhuche nicht erſichtlichen Reglforde⸗ 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 


1 Tr. 


Mädchen 

r. W. Loewenberg’s reorganiſirte 

Madchenſchule (Friedrichsſtraße 19) em⸗ 

zur Aufnahme von Schülerinnen 

des schulpflichtigen Alters. Näheres aus 
Proſpekten. 


goοαοοαοοοοοο οοοο 
8 n 18 Jahren bestehende con- 
@ cessionirte 

Militär- 

“ Vorbereitungs-Anstalt, 


J welche stets schr glückliche Erfolge er- 


rend. 


gewünſcht. 


@ zielt hat, befiudet sich vom 2, Septbr. 
@ a. c. zu Berlin, Alexandrinenstr. 
2 Nr. 56. Neue Curse beginnen am 
a 1. Oktober, doch kanu man ohne 
& Nachtheil täglich eintreten, Die Vor- 
2 kenntnisse brauchen nur gering zu sein. 
Du. J. KHillisch, Adlerstr. 10 


So οοοοοοοοοοe οοοοοο ο s Hteiſtraße 10 


Erziehungsandlact 


Ssdbescbesesesesese 


Dean aufge⸗ 


haſtationsge⸗ wie geſellige Bildung und neben gediegenem 


wiſſenſchaftlichen Unterrichte, die möglichite 
Vollendung in Muſik und Sprachen erzielt, 
finden zum Beginn des Winterkurſus (6. Okt.) 
wieder Töchter höherer Stände Aufnahme. 
Aeltere Zöglinge 


u. ſ. w. u. 


Franzöſiſchen und Engliſchen widmen; 
ſchwächern Schülerinnen wird privatim jede 
erforderliche Nachhilfe gewährt. Näheres durch 


erlin, Leipzigerſtr. 113, 
nahe dem Potsdamer Thor. 
Auguste Weise, 
Vorſteherin. 


eigern. 


ſich forderte — ja man kann jagen erpreßte — er für ſeine auſcheinende Nach⸗ 
0 


| 


1 


| 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


vierter Klaſſe aufzubewahren und erſt dann, folge der nebſt Hypotbekenſchein in der Regi⸗ 


N Klavierunterricht 
wenn fie bis dahin nicht unter Zahlung desſſtratur einzuſehenden Taxe, jo 


wird gründlich und billig ertheilt Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 32 MB, drei 
dungen Nachmittag. 


Thlr. liebevolle Aufnahme gr. Nitterſtr. 7, 
„Die Beaufſichtigung der Schularbeiten 
übernimmt ein Primaner unentgeltlich. 
In meinem ſeit Ja 
O nate finden zu? 
Aufnahme. 
durch den Pred. Herrn Der. Sachs 
durch den Sanitäts⸗Rath Herrn Der. e- 
Berlin. 

Verwittw Dr. Cohn, geb. Levin, 

Oranienburgerſtr. 5. 


58 wird ein Gut im Poſener Regierungs⸗ 
E bezirk, nicht unter 2000 H zu aut 
Selbſtverkäufer werden erſucht, 
das Areal und Zablungsbedingungen unter 
der Adreſſe K. in der Expd. d. Ztg. abzugeben. 
2 Gartenſtraße Nr. 16 iſt ein Haus 

nebſt Garten zu verkaufen; das Nä⸗ 1 
Par erfahren Halbdorfſtr. 10 beim verſteigern. 
Wirth. 


Auktion. 
Dienſtag am 23. Septbr. c.\prakt. 


Vormittage von 9 Uhr ab werde ich im ist na 
Auktionslokale Breiteſtr. 20 und But. 


Mall für Cöchterſeine Partie gut erhalte: 
In meinem Benfionate, welches häusliche, ner Mahagoni⸗Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Spinde. Spiegel, 
Sophas, 2 Waſchtiſche 
w. 

und um 11 Uhr: 


können auf Wunsch ein Leipziger Polifander- 
Pianino und zwei feuerfefle, 

diehesſichere eiſerne 

ſpinde (großes u. Kleines), 


ſowie eine Partie abgelagerter Cigarren 
egen baare Zahlungöffentlich meiſtbietend ver⸗ ; 


ipschitz, fol. Autktionskommiſſarius. 


125 Wel ekenverkauf.] Die e ee aus Jarocin vom 9. 
Septbr. d. J. ftelft den wirklichen Sachverhalt, bezüglich des Ankaufs und 
Verkaufs der bieſigen Apotheke nicht richtig dar. Ich bin dagegen gern be⸗ 
reit, denjenigen, die ſich etwa ſpeziell dafür intereſſiren, genaue Auskunft zu 
ertheilen. Der Apotheker Kirſchſtein in Jarocin. 


Von Mirecourt: „Die galanten 
Frauen der Napoleoniden“ iſt der 
II. Theil jetzt erſchienen und in der 
Buchhandlung von Ernst Reh- 
feld in Poſen in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache für 10 Sgr. 
zu haben. 


So viele Mittel werden täglich zur Wiedererzeugung des Wachstbums 
der Haare angeprieſen, wendet man ſie jedoch an, ſo überzeugt man ſich 
bald, daß dieſe Mittel keine Baſis haben. Anders verhalt es ſich mit dem 
vegetabiliſchen Krauterhaarbalſam Esprit des herb aus 
der Fabrik von Hutter & Comp. in Berlin, Niederlage bei Merr- 
mann Moegelin in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 9, welcher in der 
That bewieſen hat und noch Jedem, der ihn anwendet, beweiſt, daß ſein 
Ruhm nur allein feiner heilkräftigen Wirkſamkeit zuzuſchreiben iſt. Zur 
Ueberzeu 5 mögen nachſtehende Zeilen dienen: 

Durch längeres Kopfleiden, ſowie große geiſtige Anſtrengung, 
büßte ich einen bedeutenden Theil meines ziemlich ſtarken Haares ein 
und blieb auch jedes Mittel, welches ich anwandte, vollkommen ohne 
Erfolg. Nur der ausgezeichneten Wirkung Ihres Balſame Kszrdt 
des cheveuz, in Anwendung von 3 Flaſchen & 1 Thlr., habe 
ich neues, kräftiges Haar zu verdunken, und erkenne ich Ihnen dies 

iermit öffentlich zum Zeugniß an. 

Memel, den 26. Auguſt 1862. 0 

sw AM. Hessliny, Ingenieur. 

f Ebenſo belobigend äußert ſich Herr v. Sichronsky in 
Jesberg: 

1 Indem ich Ihnen hiermit meinen gebührenden Dank zolle, ſtatte 

Ihnen Ae ele Bericht über die unübertreffliche Wirkſamkeit Ihres 
ernie ab. Ich verlor im Alter von 22 Jah- 
ren in Folge eines Blutſturzes und Nervenſchwäche faſt ſämmtliches 

aupthaar, ſo daß es mich genirte, den Kopf zu entblößen. Allerlei 

Salben, Pomaden und Tinkturen verſchafften mir keine Hülfe, nur 
Ihrem vortrefflichen Haarbalſam iſt es in 5 Flaſchen a 1 Thlr. ge⸗ 
lungen, mir ein neues, dichtes Haar wiederzugeben, und kann ich 
SE” nicht umhin, dies der Wahrheit gemäß öffentlich zu bekunden. 


5 


9 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. September. f g 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Gädeckemeier aus Hanau, 
Krügel aus Dresden und Pinner aus Berlin, Prem. Lieutenant in 

der Niederſchleſiſchen Artilleriebrigade Nr. 5 v. Montmarin aus 
Sagan, Oherſteuer⸗Kontroleur Päch aus Meſeritz, Direktor Sand⸗ 

7 5 aus Neiſſe, Student der Mathematik Wrzelaczynski aus Lem⸗ 

erg, die Rittergutsbeſitzer v. Eakomicki aus Lubin und v. Lakomicli 


aus Machein. 

STERN’S HOTRL DE L EUROPE. Stud. jur. Splingard aus Brüffel, A 
nom Badicke aus Schönfeld a. O., Komteſſe Grabowska und Geſell⸗ 
ſchafterin Fräulein v. Jablkowska aus Grylewo, Frau Gutsbeſitzer 
Kirſtein aus Warſchau, Rentier Kirſtein aus Paris und Großhänd⸗ 
ler Blunert aus Rigg. > 7 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Inſtizrath Heinemann und 1 
Zwinger aus Berlin, Berggeſchworner Schmidt aus Görlitz, In⸗ 
0 Zieſe aus Magdeburg, Rittergutsbeſitzer Sperling aus 

hrzybng, Oberamtmann Boldt aus Schloß Neuſtadt, die Land⸗ 
wirthe Gebrüder Reiners aus Gottesgnaden und Kaufmann Lappe 


aus Breslau. 
LILIEN. Forſtkandidat Rivoli aus Jaſtrzebnik. 


= 


DREI 


Cigarren⸗ und 
Nachlaß ⸗Auktion. 


Montag den 22. September c. 
Vormittags von 9 Uhr ab werde ich in dem 
Auftionslofale Magazinſtraße Mr. 1 
einen Nachlaß, beſtehend aus 


Mahagoni⸗ 


und e 


und Birken = Möbel, 


als: Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bett- 
ſtellen, Kleider- und Küchenſpinde, Glas 
und Porzellangeſchirr, Hausgerath, Bet 
ten, Kleidungsſtücke und fur Rechnung 
eines auswärtigen Hauſes 


50 Mille Cigarren, 


ganz alte Waare, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Zobel, Auktionskommiſſar. 


Dr. Eduard Meyer, 


Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
in Berlin, Krausenstr. 6, 
mentlich für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu konsultiren. 


Treppen. Anmel⸗ 


ren beſtebenden Penſio⸗ 
ichaelt noch einige junge 
Guütigſt empfohlen 


orgen, zu kaufen 


Auf wiederbolte Anfragen zeige ich an, daß 
A ich von meiner Reiſe zurückgekehrt und 
in Dusznik 
1 den 25. d. M. 
in meinem Geſchäftslokale zu ſprechen bin. 
Samter, den 5. September 1862. 
Aenne, 
Königl. Rechtsanwalt und Notar. 


Gebrüder Kadiſch in Poln. Liſſa 
enwfehlen ihr Möbel ⸗Fuhrwerk zum 
Transport unverpackter Möbeln einem 
reſp. Publikum unter vollſtändiger Ga⸗ 


eld⸗ 


rantie und Zuſicherung billigſter Be⸗ 


dienung. 


Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaft übernimmt fortwährend Wer: 
ſicherungen auf das Leben einzelner und verbundener Perſo⸗ 
nen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thlr. zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel 
des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Zufolge des Allerhöchſt beſtätigten Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 30. 
April 1862 ift für die künftigen Verſicherungen auf Lebenszeit ohne Anſpruch auf — 
Gewinnantheil eine neue Tabelle B., welche die bisherigen Sätze ſehr erheblich 
ermäßigt, eingeführt worden. 


Geſellſchaft, Spandauerbrücke Nr. 8, jo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereit- 
willigſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen genommen, und 
Verſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 


Poſen, den 20. September 1862. 
Theodor Baarth, 


Hauptagent, 
Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Agenten. 5 

Herr Kaufmann F. A. Wuttke in Poſen, Herr Kaufmann M. Zapatowski in Samter, 
„Ferdinand Rieß in Poſen. | = = Jacob Hamburger in 
Rentier A. L. Kögler in Gneſen | Schmiegel, 
Kaufmann David Kempner in Grätz, Apotheker M. Pomorski in Schrimm, 
= Rendant K. Rummler in Kos min, Partikulier F. J. Schwanke in Trze⸗ 
Kaufmann Carl Tiesl. rin Krotoſchin, ne * = 
Kaufmann J. J C. Krauſe in Kurnik, Kaufmann Hermann Böhm in Woll- 


- Apothefer G. C. Plate in Liſſa, E 15 

= ji Wilh. Griebſch in Neu⸗ hren Heinrich Tſchacher in 
18 4 f en, 

2 2 5 — David Goldftein in 54 Anotbeter Heinrich Reinhardt in 
N Ae dete Sue Heufel in Sleichen, | Albert Wfa fe in Meſeritz 


Kaufmann Nobert Puſch in Rawicz, 0 2 2 
Buchhändler Jonas Alexander in N Kämmerer Grothe in Schwerin a. W. 


OLTRAJECTUM, 


Allgemeine feuer- und Transport-Verficherungsgefellfchaft 


in Denn (Holland), 
9 5 Mobilien, Waaren, Geräthe, landwirthſchaftliche e Vieh ꝛc. in Gebäuden 
jeder Bauart und Dachung, ſo wie Immobilien (Gebäude ꝛc.) (inſoweit dies durch die beſte⸗ 
genden Geſetze geftattet iſt) unter den loyalſten und liberalſten Bedingungen zu ſoliden feſten 
rämien gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag. 3 
Die Regulirung von Schäden erfolgt ſtets prompt und coulant und die Auszahlung der 
Entſchädigungen ſofort nach deren Feſtſtellung. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Anträgen und zur Er⸗ 
theilung jeder weitern Auskunft. 
Louis Kuntz, Agent der „Ultrajeetum“ 
TT.! Te in Pudewitz. Be: 
DEBIAN! een Einem bochverehrten Bublifun von Shrimm 
. Einem hochverehrten Publikum mache 9 und Umgegend die ergebenfte, rel daß 
1 ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Jlich mit dem 15. d. Mts. das hier betriebene 


2 


Verkauf. 


empfing und 


für die H 


das von meinem seligen Manne ſeit mehr 1] Geſchäft des Herrn Schuhmacher meiſters 
als 20 Jahren hierorts betriebene Glas⸗ I AHte mu übernommen habe und mit un⸗ 
1 Geſchäft nebſt Glaſerei unter der bis⸗ ) geſchwächten Mitteln fortſetzen werde; ich bitte, 
herigen Firma David Bley un⸗ 15 dem Pen e Mein kebeits⸗ 
ändert fortfül werde, un iß Jſtrauen auf mich zu übertragen. Mein Arbeits⸗ 
ne d e be beta 9 material beziehe ich aus den anerkannt beiten 
Bub 5 . . 
i ft t ‚ Alund Königsberger Waarenlagern, welche 

1 trauen auch in Zukunft zu rechtfertigen 3 mir bei meiner mehrjährigen Beſchäftigung 
Amalie Bley. beim königl. Hofſchubmachermeiſter 442 
Ses sshn Frankfurt a. ©. bekannt geworden. Ich 
Bo Empfehlung. bitte, mich mit Aufträgen jeder in mein Fach 
Sein, in der unmittelbaren Nähe der Bahn⸗ 


einſchlagenden Arbeit zu beehren, und werde 
höfe am Palaisplatze in Dresden (Neuſtadt) 


gelegenes Hotel zu den „drei goldnen Palm“ Zuffiedenbeit meiner verehrten Kunden aus⸗ 
weigen“ i 


empfiehlt einem reſp. reisenden zuführen. 5 
ublikum unter Zuſicherung der reellſten und! Schrimm, den 19. September 1862. 


billigſten B dienung Carl Krause, Schuhmachermeiſter. 
Blumenzwiebeln 


& ſtets bemüht bleiben, das dem Verbliche⸗ 9 
nen in jo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 4 


Herrmann Schulze. 
die größte 
billigſt zu haben 


Haarlemer 


in der Pflanzen- und Samenhandlung von Bernhard Thalacker 
in Erfurt. f i = 
Um den verehrten Blumenfreunden die Auswahl zu erleichtern und dieſelben billigſt 
vi bedienen, ſtellte ich nachfolgende Blumenzwiebel Sortimente zuſammen und empfehle 
ieſelben als etwas Vorzügliches. x g ae 
Sortiment I. Ein Dutzend Hyazinthenzwiebeln in beiten Rommel, ½ Dub. 
für 3 Thlr. inkl. Emballage Fuße einfache und /½ Dug, frühe gefüllte Tulpen, 1 Dutz. ſpäte 
und Kiſte. Tulpen in beſten Rommel, 3 Stück Tazetten, 3 Stück Narziſſen, 
3 Stück Jonquillen, 1 Dutz. Krokus in allen Farben, 6 Stück 
Anemonen in beſten Rommel. 8 
Außerdem werden 6 Stück ſchöne Topfroſen zum Antreiben 
für den Winter gratis beigelegt. 
Ein Dutzend u en wiebeln in den ſchönſten Sorten und 
ne wer Dutz. Tulpen in Schönen einfachen und gefüllten 
Sorten. 


a5 


die 


Sortiment II. 
für 3 Thlr. 15 Sgr. inkl. 
Emballage und Kiſte. 


Sortiment III. 
für 7 Thlr. 25 Sgr. inkl. 


e 
en. Ein Dutzend diverſe Schöne Blumenzwiebeln (Tazetten, 
Narciſſen, Jonguillen ꝛc.)) 
25 Stück Soesinthen wiebeln in ſchönen Sorten und Farben. 
50 Tulpen in ſchönen einfachen und gefüllten Sorten. 
Emballage und Kiſte. 100 = Krokus in verſchiedenen ſchönen Farben. 
100 Ranunkeln, div, ſchöne Sorten. 2 

25 =  diverie ſchöne Blumenzwiebeln (Tazetten, Nareiſſen, 

Jongquillen ꝛc.) a 
Außerdem werden 1 Dutz. ſchöne Topfroſen zum Antreiben 
für den Winter gratis beigelegt, 
100 Stück Hygeinthenzwiebeln in 50 ſchönen Sorten. 


u 


Sortiment IV. 


für 23 Thlr. 15 Sar, inkl. 200 Tulpen in 25 ſchönen Sorten. 8 
Emballage und Kiſte. 200 5 . in ern 10 füllten Sort get ſüßes und bitteres Ale empfehlen 0 W 
{ nemonen in einfachen und gefüllten Sorten. ‘ Y 8 5 e 
50 diverſe Blumenzwiebeln (Tazetten, Narciſſen, Jon⸗ . H. Meyer g. Co., empfiehlt 2 2 


A quillen, Ranunkeln ꝛc. { 2 
Außerdem werden 25 Stück Topfroſen in ſchönen Sorten 
zum Treiben gratis beigelegt. ; A 

5 u Die verſchiedenen Sorten müſſen meiner eigenen Wahl überlaſſen bleiben, 
etwaige Wünſche der verehrten Auftraggeber werde ich nach Möglichkeit gern berückſichtigen. 
Verzeichniſſe über Haarlemer Blumenzwiebeln werden auf Verlangen gratis] 2 

und franko eingeſendet. Das Hauptverzeichniß über Gemüſe⸗, Feld- und Blumen- Wilhelmsſtr 
ſamen, über Roſen und Nelken ꝛc. erſcheint Ende Dezember. Briefe franko. eo 
Bernhard Thalacker in Erfurt. |: 


Berliner Ilumenzwiebeinl gazpt Dora wu 22 E 


treffe ich mit dem 
in den ſchönſten Sorten empfeble zu billigen Abendzuge wieder 
Preiſen 8 5 


35 7 0 ucher K if IX " 
etzbörucher nude un Alber 
Albert Krause, |) ) 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. 


hier ein und logire „Keiler's Hotel“. 
5 . Hamann. 


ie 


Grünb. zucke 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau derſin Sortimenten, und zwar: Hpacinthen zu 
22 ½ Sgr. bis 3 Thlr. für 12 Stück; Tulpen 
zu 10 Sgr. das Di. verſchiedenfarbige; Kro. 
kus in 12, 18, 24, 36 und 48 Sorten zu 3, 6, 
9, 12 und 15 Sgr. offerirt und verſendet 
portofrei die Samenhandlung 


Georg Streit in Glogau. 


Bei größeren Aufträgen wird außerdem noch 

ein anſehnlicher Rabatt gewährt. 

"uf dem Vorwerk Puszsezykowko 
bei Moſchin ſtehen 92 Maſtſchafe zum 


Beſten Stettiner 
Portland⸗Cement 


Comptoir: große Gerberſtraße 20. 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


bemüht fein, dieſelben pünktlich und reell zur geſtrickte wollene 


Grimmaische Strasse Nr. 5, II. Etage (dem 


von Adolph Asch, 


BER ET ID ht Yan FED Var Va Ya a na KO 


ſches Porter» Edinbur- 


a ronen empfiehlt 


Jacob Appel, 


Roggenmehle : 
2 beſter Qualität billigt. 8 
ö E. Beuth jr., 


ET ENTE EEE Fe 


4 
Echt holländische Blumenzwiebeln, 


‚als: Hygeinthen, Tulpen Croeus, Tacetten, Jonquillen, Nar⸗ 
eiſſen, Lilien in ſelten großen Exemplaren empfiehlt laut ihrem Kataloge 


Die Samenhandlung 


Gebr. Auerbach. 


ſo wie beſte Berliner 


Zeolith⸗Dachpappe 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Breiteſtraße Nr. 20. 


Mäntel, Paletots 
und Jacken 


in den neueſten Fagons und Stoffen 
empfiehlt 


Anton 


(Modewaaren⸗Lager.) 


offerirt billigſt 
helm Mewes, 


Die Damenmäntel-Handlung 


en gros & en detail 
von 


Siomowski in Posen, 


in Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Mänteln, Jacken ze. 


erbſt⸗ und Winterſaiſon hiermit ergebenſt. 


Strickwolle und Vigogne 
A. Birner, wt 10. 


Die Leinen-, Tiſchzeug-Handlung 


und Wüſche⸗Fabrik 


Anton Schmidt in Posen 


empfiehlt zur Herbſtſaiſon in reichhaltigſter Auswahl: 
Camiſöſer, geſundheitsjacken, Pantafons, Strümpfe etc. 
in Seide, Wolle, Vigogne, Baumwolle und Zwirn; 
Pellerinen, Aermel, Kaputzen, Hauben, Kinderſtrümpfe, 
Reiſehandſchuhe, Pulswärmer, Geſundheits-Flanelle, Parchend, 
Piquce u. ſ. w. 


Men Herren⸗Garderobegeſchäft iſt aufs Beſte aſſortirt und empfehle ich dies einem 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. In Stoffen modernſter Art iſt ftete 


Auswahl vorhanden und werden Beſtellungen ſofort ausgeführt. 
Tunmann, Kleiderverfertiger, 


Markt 55, vom 1. Oktober ab Markt 7, neben der Pflilznerihen Konditorei. 


Moser & Senftner, 


Stereoscopenfabrik und Stereoscopbilderverlag. 


Musterlager in Leipzig: 


aschmarkt gegenüber.) 


Iner Leim 
empfiehlt billigſt 
fi arbendandfung Ana 


Fluide imperiale. 
Eau Athenienne. 


d 77 Sgr. 


Schloßſtraße Nr. 5. 


7 
Abgelagertes echt engli⸗ Regnari 8 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Die erſten neuen Ma- 


9, vis-A-vis Mylius Hötel. 
EEE ET 


I 


Graben Nr. 2. 
ſowie Wachs hat ſtets vorräthig 
rſ. Weintr. empf. Kletſchoff. 5 90 


Friſchen echt engliſchen und Stettiner 


Portland⸗Cement, 


Rudolph Rabsilber, 


Schmidt 


Das vorzit 


ichuelis eien. 


Sachdrilliche 


glichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich 
braun oder ſchwarz zu färben, à Etui 25 Sgr. 

„Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und 
Schmutz und Konſervirung der Haare, in großen 15 


in allen Breiten, 


Getreideſäcke 


mit und ohne Naht. 


ton Schmidt. 
Gänzlicher Ausverkauf. 


Nur noch ‚8 Tage verkaufe ich die noch 
porkanbenen Vorräthe meines Lagers, beſtebend 
in Tarlatans Grepps, Bändern, Tülls, 
Sammet, Schleiern, Spitzen ꝛc. zu enorm 
billigen Preiſen. 

Bernhard Rosenthal. 

Nepoſitorium, Cartons, Krone iſt zu 
verkaufen 

oubleftoffe (Düffele) zu Jacken u. 

Mänteln und BER Sea sch 
ebenſo fertige Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
mäntel, Paletots und Jacken 
eigener Fabrik en gros und en 
detail bei 

S. H. Korach, Waſſerſtr. 30. 
Auch mache auf meine holländiſchen Ge⸗ 
ſundheitshemden aufmerkſam à 4, 5 und 6 


Thlr. pro Paar. 
hne 


S. Kronthal & $ö 


in Poſen, Markt Ur. 56 
empfehlen ihr reichſ ortirtes Lager von 
Tapeten in 600 Deſſins, 


27 billigſten Fabrikpreiſe; ferner für 
Bauten 


Thür⸗ u. Fenſterbeſchläge 
von Büffelhorn, auch die neueſten 
Hardinenſtangen und 
Rouſeauy 


in großer Auswahl. 


i Parquetten 
in den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern 
offerirt unter Garantie für Dauerhaftigkeit 
und Güte billigſt die Möbel⸗ und Tapeten⸗ 
Handlung von 

S. Mronthal ꝙ Sühne. 


T. Grabkreuze 


u. 8. W. liefert sehnell, billig und 
schön und hält grösstes Lager; > Bestel- 
Pa zum Herbst erbitte bald. 

usen 
Friedrichsstr. 33. H. Klug. 


Eine Journierſchneide⸗ 
Maſchine, 


faſt neu, iſt billig zu kau— 
fen Graben Nr. 2. 


Eine komplette Pony⸗Equipage ſteht zu ver⸗ 
kaufen St. Martinſtraße Nr. 15 hierſelbſt. 


NMühlenſtraße 8 im Hofe ift ein Maha⸗ 
WM goni⸗Schreibſekretär, Servante je 
billig zu verkaufen. 


Zwei gut erhaltene Flügel, 7 Dftav., ſtehen 
O wegen Mangel an Raum billig zum Vers 
kauf, große Ritterſtraße Nr. 8 im Hinterhauſe, 
eine Stiege. 


laſchen 


f „Dieſes Mundwaſſer vertilgt gänzlich den üblen Geruch aus dem! 
ther ID. 7 85 1 7 5 Anne ale b iv 8 ini ner 
wie den Tabacksgeruch; dient zur Heilung des ſchwammigen Zahufleiſches, i 
8 nr 8 5 Fr und Seh ö i a 888. 
mende Uebel, locker ſitzende Zähne und leicht blutendes Zahnfleisch, wer r 
Gebrauch ſicher geheilt, in Flaſchen à 20 Sgr. f ee 


Odontine. Zahnpaſta oder Zahnſeife, in Etuis & 6 Sgr. 
Weisser Zahnkitt, din 83 = Vorderzähne geeignet, in Flacons 
praktischer Zahnkitt. N 8 zum Ausfüllen hohler Zähne in Etuis 


Sg 
Paulmann, Waſſerſtraße 4. 


e 
bekannt, unter der Deviſe: „®eeidit, qui non serxvat,“ 


Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862, 


erfunden und einzig und allein echt deſtillirt 


von 
H. Un derberg- Albrecht ö 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, patentirter königl., prinzl., fürſtl. ze. Hoflieferant, 
iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben bei N 


VW. Griebsch in Neuſtadt. 
Neuen grünen Honig Frſche Tafelbutter 4 9 Ser. pr. Bid. u. fette 


ei vernachläſſigter Reinigung derſelben, ſo⸗ 


tigkeit wiedergiebt. Zwei vielfach vorkom⸗ 


Kochbutter à 7 Sgr. pr. Pfd. empfiehlt 


Jsidor Busch, Sapiehaplatz Nr. 1 


(Beilage.) 


Grünberger intr aub en ! ara & ra iſt in unſerem Verlage erichienen und wird heute ausgegeben: 
Vom 20. Sept. ab: Speſſe ⸗2½, — Kurtr. 3 ſ. d. Brutto⸗Pfd., Kiſt, u. 111 Ainfeitung ratis. — er Evan ) eli l. ch et Male n 0 er 
ſchen 4, 
5 


die Provinz Poſen 


220. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. September 1862. 


i — Waunüſſe 3-3), f. p. Sch. — Daueräpfel 1½—2 thl. p. Schffl. — Alle Emballagen gratis. — Ferner beſte hieſ. Weine auf da Jahr 
i l. enden — no eu. — Beſtellungen erbitte franko und verſichere dei Bedienung. j 1 5 
| duard eide in Grünberg i. Schl. Herausgegeben 


H Während der auf Don⸗ Bork, Militär. » Oberprediger. 
Zu nerſtag und Freitag, als 


Preisgekrünt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 3 


Bitter ‘° genügt für ein Glas von /. Quart Zuckerwaſſer. 


fen bei h 1 DA 1 Bi ettinger. wieder! — „Die Rache ift mein, Ich will vergelten, ſpricht der Herr.“ — Am Morgen. — 
Zu haben in Poſen bei Herrn Jaco ppel. 


a 5 bl. Zi J ſind[Wandſprüche von der Wartburg. — Aus Nürnberg. (Gruß an die Stadt. — Eindruck der 
Be 121 215 ur. Bbeudeſen Weile Kunſtdenkmäler. — Der Ratbhhausſaal. — Der St. Johannis⸗Kirchhof, — Grabſchriften.) — 
5 8 Kurze Nachricht über Veränderungen in Betreff der er angeliſchen Geiſtlichen in der Provin 


1 P 3 1 Y f ur 7 5 7 2 
Ein e De . 5 Poſen. — Umſchlagsbilder: Der Altar in der Garniſonkirche zu Poſen und das Denkm 


2 Empfehl enswerth für jede Familie! 2 Preis: Bei direkter Entnahme 6 Sor. 8 7½ Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 
5 N E 25 7 5 7 . r. 
E Bei heißer Witterung ſowohl zu Hauſe als auf der Reiſe kann nicht 8.8 den 25. und 26. d. Mts. fallenden Inhaltsverzeichniß. Treuer Gott! Laß den Tod ꝛc. — Vorwort zum Spruch 
5, hlen werden, als; 3 SFeſttage bleibt mein Geſchäftslokalſkalender. — Von der Zeitrechnung des Jahres 1863. — Von den Jahreszeiten. — Von den 
z genug empfohlen werden, als: lend und erfrifchend 3 8 chloſſen Finſterniſſen des Jahres 1863. — Die zwölf himmliſchen Zeichen. — Der chriſtliche und 
Er; geſund, angenehm, kühlend und erſriſche 400 geſchloſſen. 5 A ar 4 5 ed aus 0 ach 6 S 
5 S2 Witterung nach dem hundertjährigen Kalender. — Genealogie des preußiſchen Königsbauſes. 
24 3 u ch E tw a ſſe 8 8 S|.. Jaco f pel, :- Genealogie der übrigen regierenden Häuſer. — Sahrmarktöverzeichniß, — Evange⸗ 
G mit M Bi « EA Wilhelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hôtel.fliſches Jahrbuch für die Provinz Poſen. Samuel Dombrowski (mit 
1 8 — — (Abbildung). — Schwarzwald (mit Abbildung der Kirche). — Was iſt für die kirchliche Ver⸗ 
8 55 Boonekamp of ad g- Itter 8 P d inen lar darf bis zur Hälfteſ ſorgung der Evangeliſchen in der Provinz Poſen bis jetzt geſcheben und was thut ferner Noth 
8 8 Si der gerichtlichen! me eiſerne Kapitalien][(Die Zahlenverhältniſſe der Bevölkerung nach Konfeſſlon und Nationalität, und Folgerungen 
22 — + 5 84% bins Prozent Zinſen vergeben, auch auffdaraus. — Geſchichtliches aus älterer und neuerer Zeit. — Spezielle lieberſicht des Brom⸗ 
SE H. Under berg, en A 223 3 Hauſer über 8000 3 berger el 5 Una ber. Ren. = 5 Einen Wieden = Großen; 
i inberg am Niederrhein Fe Rn A ’ Segen der preußischen Regierung. — Mahnung an die Regierenden, die evang. Gemeinden, 
82 am Rathhauſe in oe 1 hein, Eee Güteragent in Thorn. die Kirchenpatrone und e die auswärtigen Ölaubensgenofien.) — Aal 
2 er Hoflieferan 3832 . g 5 2 in Rojewo⸗Kaczkowerdorf (mit Abbildung der Kirche). — Weiteres von evangeliſchen Stif⸗ 
S Sr. Maj jtät Sr. Majeſſat 5 8738| St Martin 78 in der Beletage 5 Zimmer, tungen in der Provinz Poſen. — Der Betſaal im neuen Garniſonlazaxeth zu Poſen. — 
S des Königs von Preußen; des Königs von Bavern: llern⸗ Fa T Stallung u. Wagenremiſe zu vermiethen. Fee — Weihnachten: 1) Ein Lied für die Kleinen. 2) Ein Wort für die 
u ‚Sr. önigl. Hoheit. Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern“ 2 3 Das Nähere Breiteſtraße 7 bei E eee. Großen. 3) Des fremden Kindes beiliger Chriſt. 4) Jeſus und das Kindlein. 5) Etwas 
ß des Prinzen Friedrich von Preußen; ie Sigmaringen, 3 [(Gr. Gerberſtr. 11 ift eine Wohnung vonſ auf den Weihnachtstiſch. — Zum neuen Jahr. — Der 23. Bjalm. — Kommt, denn es iſt 
SE und mehrerer anderer Höfe. 5 m 8 8. 2 Stuben, Küche, Kammer und Keller] Alles bereit! — Die Ka Reiſe. — Lied für Solche, die auch einmal eine Schöne Reife thun 
8 NB. Ein Theelöffel voll meines af of Maag- SZ iu vermietben und zum 1. Oltober zu beziehen.] möchten. — Ein Brief an den Musketier König in Poſen. — Das verlorene Kind. — Kehre 
= E 
=) 


odv 


* 


S Pale Rectorale S 


een Apeithete? George a pw tet 


er uſtav Adolfs bei Lützen. 
und ſich bewährten Tabletten werden verlauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in lig Wohnung erhalten. Graben Nr. 2 Eumtoir andkalender 
re es ® Von Michaeli d. J. verlege ich mein 5 1 5 Bergitr. 3, im Hofe links zu erfragen. 5 
empfing A. Nei- 
— ẽ— — — —-U— — 7 = = - 1 a 
Hamburg: Amerikanische Packelfahrt⸗Abilien⸗Heſellſchaft.“ Zwedeineauft Barer Na Bebe Die 
Wer ohne Kommiſſtonair |" Ausnahme des Montags. 
ntuell Southampton anlaufend: 


Ein 12 Fuß tiefer Keller iſt große Rit⸗ Poſen, den 16. September 1862. 
der Konditorei von 4. Szpingier, im Bazar und 18-A-vis der Po tuhr. zu erfragen. 
geichäft vem alten Markt Nr. 54 nach Gerberſtraße 7 iſt 1 einfenſtriges möblirt. für 1863. 
wird eine anſt. Dame geſ. Nah. Mühlstr. 17. 
eine Stellung in allen Berufszweigen und in Der vierteljährliche Abonnementspreis für Berlin, ohne Botenlohn, iſt 1 Thlr. 
8 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend den 4. Oktober. 


. Sar ad Art SchachtgSarocr 28. ef: b f ee. 2 a Winde kum Dr TEE 2 Decker & Comp. 
Schacht 16 Sarnder hrs, ochar >‘ als vortrefflich erprobten Eine anſtändige ki ittw 5 Ju unſerem Verlage find erſchienen: 
r e Lin anſtändiges Zimmer it mit oder obne 
Friſche Speck · Geſchäfteverlegung. 8 Möbeln 25 vermiethen. Das Nähere 
2b 15 5 
Kiel in Ser Neuenftrae B Ar derzim. f. 3½ Thlr. v. 1. Oft. z. verm. Im Dutzend 24 Sar., einzeln 2% Sgr. 
lers Hotel. — — Breslanerſtr 15 ſind 2 m. Stuben zu verm. Pojen, im September 1862. * » ecker . Co, 
7 5 7 Mühlenſtr. 148 iſt ein Pferdeſtall zu verm A dd 1 h II ' zZ itu 
. N 90 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen a Ma geziustr. 1 ift im 1. Stock vornherang, or eu ft E a gememe El n 
U A 6 U r 9 u nd N Y 1 N 0 r f 1 freundl. m. St. om 1. Okt. ab zu v. ſerſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends täglich, im größten Zeitungsformat, 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗7¼ Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 15 Sgr. — Für Preußen, durch die königlichen 
monia, - Schwenſen, am Sonnabend den 18. Oktober fnire jeden, beliebigen San die Verſor.Poſtanſtalten bezogen 1 Thlr. 15 Sgr. — Für das ganze übrige Deutſchland 1 Thlr. 


gungs Zeitung: „Vakanzen Liſte“ für“ 


. utonia, Taube, am Sonnabend den 1. November. | 85 22 Sgr. 6 Pf. 
. Boruffe, . — eee eee den luise. e Das einzige, entſchieden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Nord⸗ 
1 vr. vr. Sue Thlr. 100, r. 11 Thlr. 60. [derte von wirklich offenen Stellen ausfuhrlich deut ede Allgemeine Zeitung fortfahren, nicht nur der auswärtigen Politit 


mittheilt. Das Vlatt koſtet bei ſofortiger freier in der bisherigen Weiſe Rechnung zu tragen, ſondern auch durch intereſſante Feuilletons, 


4 fd. St. 2. 10, BD. St. l. ö. be 5 
H aufenbung nach alien Orten 1 hir: Fir 5] Kunſtberichte zr. die Reichhaltigtet ihres täglichen Inhalts mehren. 


N t S „ 
ene n die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 


t. 
Kinder unter 10 Jahren zahle 


Nummern, — 2 Thlr. für 13 Nummern prä- 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiff finden ſtat:: aum in A. Netemeyer s Zeitungs⸗Büreau S 
t 1. Oktober per Packetſchiff Helene, Capt. Naſchen, ; We 8 5 8 7 A 2 
Nr Kr 2 ni ee 5 a 2 — 7 re oe 2 e Der Journaleſezirkkel uffor derung. 
küheres zu erfahren bei PER 3 . Hamburg, 8 mächtigen, des Rechnungsweſens fähigen, J. J. Heine be Der Graf Stanislaus v. Gö- 


er 
ſchen Buchhandlung, 
; Markt 85, 

in feiner Einrichtung nenugend bekannt, 
erlaubt ſich bei dem Hergnnahen des 
Quartals zur regen Betheiligung erge⸗ 
benſt einzuladen. 


fo wie bei i des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung funverbeiratheten Landwirth iſt auf dem Domi- 
Ahliger Berti beuten eigenen el "lm Pareo sum en At 


H 0 Platzmann eine Stelle als Dofpramser offen. Nühere 
* * 


Auskunft wird auf koſtenfreie Anfragenertheilt. 
i a 4 Turkowo bei Buk, den 19. Septem⸗ 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7, 

und deſſen konzeſſtonirten Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, 


tzendorf- Grabowski, Frei⸗ 
willig er im 2. Leib⸗Huſarenregt, 
Sohn des Grafen Eduard 
v. Götzendorf- Grabowski 


aus R adomitz im Regierungsbezirk Poſen, 

wird bierdurch aufgefordert, ſeinen Verpflich⸗ 

tungen ir nachzukommen. 
onn, 52. 


J. Schmitz. W. H. Schmitz. 
F. J. Giers. W. Hess. 
M. Mohlber g, Friſeur. 


ber 1862. Hildebrand. 
Dun das Placirungs⸗Komptoir der 
Breiteſtraße Nr. 9. 


Unterzeichneten werden den Herren Grund⸗ 
und Fabrikbeſitzern oder Geſchäfts⸗Inhabern, So eben erschien im Verlage der 


Norddeutscher Lloyd. act Geſchalte Thellnehmtr oder echte Umterzeichneten: 


Direkte Pof-Panpſſchiffahrt zwischen r ee] ee 
Bremen ud Newyork, 


dels, der Landwirthſchaft und des Fabrik. „La Priere exaucée“, ou reponse 
Southampton anlaufend: 


weſens mit 210,000 Thlrn. Einlage⸗Kapital Ala Priere d'une Vierge p. Pite. 
reſz, . B le 3 eier 24 20 Sgr. 
olz . in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
Hof⸗Muſikhändler in Poſen. 

Bost-D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 27. Sept. 

s Bremen Capt. E. Meyer, am Sonnabend den 11. Oktober. 

. Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 25. Oktober. 

- Hansa, Capt. H. J. v. Santen, am Sonnabend den 22. Nov. 

:  Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 20. Dezember. 
Bafjagepreife: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajüte 90 Thlr., ee 55 Thlr⸗ 


— 


(Ein junger Mann mit Schulkenntniſſen inkl. j . 
C e, beider Landesſprachen mächtig, Heinr. Wedemey U, Stiefelputzer 
findet eine Stellung als Lehrling in meiner 


finde | und Wäſcher. 
potheke. A 1—ç[—„ꝗ7ͤ —ö—— 
J. Jagielski, Markt Nr. 41. WEBER des- Kirchen - Nachrichten für Poſen. 


ET FR 5 Im vollen Vertrauen zur E - 5% 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der. Luſt hat bei 3 tigkeit werde ich als nme, 5 Kreuzkirche. Sonntag 21 September Vorm. 

Na Nau aud eee u We Schalke einzutre⸗ beim Vorübergeben einen Brief leſen. ? 10 Ubr: 8 Schönborn. Nachm. 
G. A. Wal 


2 Hoffentlich wird man genauer erkennen 2 2 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 


* wollen, als am vorigen Dienſtag, wo 2 
man ſo ſchnell dem Blick ſich entzog. N 2 tag, 21. September früh 9 Uhr: Herr Kon⸗ 
2 


ſen, 
Kupferwaaren-Fabrikant in Goſiyn. 


i K ) veite Kajüte 9 ) 5 0 e ii 1. berl's ich Schreiben, und auf welchen Wege ſiſtoriglrath Dr. Goebel. Abends 6 Uhr: 
San 120 Bene, Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, den n ſuche ich zum 1. Oktober 2 in Auer, Hach . De of 2 1 Prediger Franck. 

E . : F 5 En ? znäre] De-. Mankieswiez, Will r. 22. unte wohl auch meiner Ehrenhaftigkeit ? ittwoch, 24. : 

Gaterfrach k: Fanfpebn Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre „Wilhelmsſtr. 2 L anvertraut werben. 3 Gere Pocher Aa rip Abends 6 Uhr 


Guter und zwanzig Dollars und 15% Primage für andere Waaren pr. 40 Kuhikfuß 

mer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Bei Vorausbezahlung tolır m nr, 
Fee die Frucht 12 und 17 Dollars und 15 %, Primage. Unter 3 Dollars und 15% fel in Poren iſt vorräthig: Univerfal- 
Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenstände find von] lexikon der Tonkunſt, herausgegeben von E. 
\ der Beförderung ausgeſche ſen Bernsdorf, 3 Bände gr. Lex.⸗Format, zuſam⸗ 

i Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. men 2860 Seiten, nur. Fl. 21. 36 oder 12 Thlr. 
dort: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via |3 eee Nchtrume a5 das 
Bremen“ tragen. Werk nie veralten. Jie t Lieferung wird zur 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Constantin Eisen-|Cinjiht verſandt. Ausführliche Proſpektus 
dee, Generalagent, Invalidenftr. 77; A. b. Jassnund, Major a. D., Lands⸗ gratis. 


erſtraße 21; 4. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenplatz 7; Wilnelm|n:, Nron kit, 0 TE 
Werle, Seneralagent, Juwalddenfraße * 2 Die Pı eußifche Hypotheken: 
„ Ordnung u. (Levyſohn), Türk und Behr aus⸗[Garniſonkirche. Sonntag, 21. Sept. Vorm. 

elegt. 


Dampſſchiſſſahrk mit England. vom 20 Dezember 1783 im Auszuge mit ihren 9 Die nüchſte Verſammlun 10 Uhr: Herr Militär⸗ berprediger Bork. 


0 8 A ie ie? 7 . 
London jeden Montag und . Ceſte Kajute 12 Thlr. Zweite Graänzungen und den Borichriften aber daaſdes Vorſtandes findet o und die Wablſ Ee lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 21. 


In der Buchhandlung von Ernst Ren- 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonn⸗ 


TEN TEL TITTEN 

— — — — ũſ— — — 
tag, 21. September Vorm. 11 Uhr: Herr 
Konſiſtorialrath Carus. (Abendmahl.) 


Handw erker erein. Mittwoch, 24. September Nachm. 3 Uhr: 


Der zahlreiche Beſuch der erſten Verſamm⸗ Beichte. Herr Prediger Herwi 
h am } 0. 

lung des Fu en hat es unmöglich EN 7 

2 1 ) rſtag, 25. Septer Vorm. 
gemacht, allen Anweſenden Gelegenheit zu Tre Se b Abena 00 
geben, ibre Namen in das Mitgliederverzeich⸗ Prediger Herwig 5 
niß einzutragen; es find deshalb Liſten zur —. 26 Se b ! 
Aufnahme von Mitgliedern in den Buch⸗ Freſtag. 6. September Abends 6 Uhr: 
handlungen der Herren Döpner, Rehfeld,, Herr Prediger Herwig. 


nerſtag Morgen. Kajüte 6 Thlr. Gold erkl. Beköſtigung. Hin⸗Berabopothekenwelen, neu herausgegeben Monta g den 22. September September Vorm. /10 Ubr: Herr Paſtor 


Böhringer. Nachm.: Derſelbe. 
Hull Montag Morgen. ( Zweite Kajttte 9 Thlr. Gold exkl. Belöſtigung. Abends halb S Freitag, 26. September Abends ½8 Ubr: 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 


wieder im Saale des Odeums ſtatt. Herr Paſtor Böbringer. 
Bremen, 1862. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


9 fahrt: 0 18 Thlr.] von 2. A. sobdst, Kreisrichter, 8. broch. 
und Retourfahrt: Erſte Kajüte ; eis 21 Sgr. 


iſt ſoeben eingetroffen in der Buchhandlung v. 


ust Rehield in Poſen. 


Das Gründungs-Comitk. —— 


6 


milien: Nachrichten. ’ drigeren auswärtigen Notirungen blieben die] Weizen loko 65 a 79 Rt. An der 9 e. Roggen p. Septbr. 
Fe 5 Lamber t 8 Garten. Preiſe bei wiederum zurückgetretener Kaufluſtf Roggen loko 605 a 51 Rt., Septbr. 505 & 5 Ch u. Br., Septbr. br. Oltbr 44 Br. ni 
a Heute Sonnabend, vorletzte Vorſtellung. in der zweiten Wochenhälfte weichend. Dieſ50 a 503 bz. u. Gd., Sept. ‚Dr. a0 Fre 18 Nov. 435 Dr. Nov. en 421 bb. u. 
odes, Anzeige, Anfang 5½ Uhr. — Morgen Sonntag, 21. d.] Spirituszufuhr war gleich wie in der Vorwoche [Nov. 488 48 f a 4804 122 u. Br. 15 April⸗Mai 424 bz. 


Allen Verwandten und Freunden die große Vorſtellung. Einlaß 4 Uhr. ausreichend. Dezbr. 47 a 474 bz., Br. u. Gd. all 267 3 1955 u: u. Sept.⸗Oktbr. 191 Gd., 
sun Nachricht, daß heute Morgen Ce le Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. „|Geichäftsverfanmtung vom 18. Septbr. 1862. 45% a Pt. bz. u. Gd., „dba Dt t. Br. April⸗Mai 21 
6 Uhr nach kaum zweitägigen Kranken⸗ Kontraktliche. Paſſe⸗Partout⸗Billets haber Fonds. Br. Gd. be Große Gerſte 36 a 40 Rt Rüböl loko 14 Br., 5% Septbr. 1435 Br., 
lager unſere inniggeliebte Tochter, Se heute ihre Gültigkeit. Posener 4% alte Pfandbriefe — — Hafer loko 22 a 24 Rt., e t.⸗Oktbr. 225 |Sept.-Dftbr. 1444 b z., 145 Br., Oft. 
fter, Schwägerin und Tante, Emilie 1 8 hü üt t 3 2 — ggf — [a 225 Rt. bz., Okt. Novbr. 295 4 227 Rt. bz., Nov. 147 Br., Nov.⸗Dez., De br.⸗Jan. und 
de ee a ſanft m Chu Zengar en 1 = = 5 — * et! 17 gi 2 5 8 i V er 10405 . Ge 1 13 16h 5 
5 Rentenbriefe N er üiböl loko 3 r., Sep a gem us lofo 05 17 ” 
. Er = 120. Oe ur Bo fang uhr . . Provinzial“ Bankaktien — 901 — fai4 , Ni. bö, Bran. Go., Sept. Ott do, eptbr.⸗O Dube 16 b3. u. G. e 
0 Be en 20. September 1862. Br. Gd. bei. Nov. 14 a 141 st. bz. u. Gd., 144 Br., Nov. Rodde 12 H bz. u. Br., Nov. Behr 150 
ie tiefbetrübten Hinterbliebenen. Lamberts Garten. Poſener 5%, Dem, -Obligt. — — — [Dez. 148 8148 Rt. 75 Br. 152 Go., Mai 1450 Gd., April-Mat 15} bh. u. Gd. (Br. Holshl 


Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom? 1 gr. Ger⸗ 


— 2 a 14 Sit 63. u. Gd. 1 44. 
Montag den 22. September reis Obligationen 1023 Görlitz, 18. Sept. Weizen, weißer, 3 Thlr. 
5 Ohr Mel Oblig. — 1024 — u Sat e 1 05 5 A. 8 3 Thlr. 7 Si, elber 2 15 
„Br. r. bis 3 Thlr. 25 Sgr.,“ Gt, 1 


vom Mufikforps des II Leibhuſ. Na Nr.2.| > 4 + Stobt- Oblig, Il. Em. — 98 = | 
9 6 1 Is - I 91 be u, Br. 18 Gd. Nopbr.Dezbr. 168, 4 16 2115 gr. bis 2 Thlr. 3 Sor Gerſte 1 Sl 
Auswärtige Familien Nachrichten. e eee un bir ci abe 151 Preuß. 1 Io Slate. e zT 90. bz, Br. u. G., Mai 168 a 16. Rt. bz. Bl oe bis 1 Al 131 Sgr., Ha 10 8 | 
Berlobungen. Berlin; Frl. K. Man⸗ bis 1815 von Wieprecht. Ziko > eiw. Anleihe — — — fu. Br. 168° Gd. Sgr. 5 re 5 8 
580 a dem Hrn, H. Schrader; Stettin: 5 ng 5 Anlexcl. dub — — Weizenmehl 0. 40 a 53, 0. u. 1. 4 a 41 R 10 — * 57 20 Er 14—16 Sgr., Stroh 
Ko „Hempel mit dem Predigtamtskandida⸗ PF ischer’ 8 Last. . Staats⸗Anuleihe — 1084 — Roggenmehl 0. 38 44, 0. u. 1. 35a 31 Rt. Schock Hl Heu 1 0 — 
„Löwe. Montag Braunſchweiger Bratwurſt, 31 Prämien⸗Anleihe — 128 — (B. u. H. 3.) 25 Sgr. Bern De 
jo groß wie der Welke mit Kartoffeln und Schleftfche . % Pfandbriefe — — Stettin, 19. September. Magdeburg, 19. Sept. Weizen 67—70 
Fiotorla- Fark = | F e e EEE 
Naſen va en mit Kompot. = 1 99 und für die Jahreszeit ziemlich warm. 2 
1 ⁵ , 
lische an der Brücke. St d⸗Poſ. Ei b. © — — 7 * ßer 
Letz jles Kau che V Bolnilehe & 25 a * 88 — Fbs Sn 1. Di 8 bd Cen Sept. 7% Sans, 17. Set. Unſere Hopfenernte ft 
fmänniſ EN } ereinigung &Lusländ, Yan Yanfnoten om 5 h ept.-Oktbr. 734, 4 b., Fruhj. 726—73 2 die n 1 N 
zu Puſen. Neueſte 5% R nleihe - — — = terbrechung ausgezeichne u; als na 
große 3 90 lkoft t. „ I Produktenverkehr. ] Für dieſe5 /o Söpotletenz re u — — Br re 191% 15 10 4 d. Di Folge läßt die Waare in keiner Beziehung etwas 
Woche haben wir nur von ſebr kleinen Zufub- 3 1 pr. Sentbr. 43 Br. N 8 1 Br., Frühj. 48 Nit. ö,. 1085 * abe t d chen — 9 x. nalität als 
Concert ren und ſchwachem Handel zu berichten. In]Septbr.-Dftbr. 421 Br., 42 Gd., Okt.⸗Novbr. 5 ſte, lolo P. 70pfd. a 41 bz, feine — Der Dinka e rn eg a bereiig die 


treten, als Weizen einen Rückgang erfuhr. Januar 405 117 Frühj. 40% Br. 


unter Direktion des 1 Herrn) Spi ſtill. onnen. Es ind bis jetzt in der Stadt 120— 
toff. Wir notiren: Feiner Weizen 67 — 71 Thlr., piritus ſtill. Mit Faß! pr. Sept. 163 | Safır loko p. 50pfd. 244—251 Rt. bz. 9 . J er 
ittlerer 63 — 65 Thlr., Oktbr. 16% Br., 16 Gd. Nov. 1 150 Ballen à 130135 Fl., am Lande 200 
mittlerer 5 Thlr., ordinärer 57 — 55 Oktbr. 5 G { ov. 154 Gd., 0 De eutiger Landmarkt: Ballen & 195-115 Fl. allerorts bestaunt 


MDT On. 7 ee Werte 2 — 10 Sk, (ine: 158 Br., . Jan. 10 ©b, Frl. 15 Abeisen 5 Gerſte Hafer a den ſogleichen Gebrauch auch verfendet wor⸗ 
Großes brillantes 9 —22 Thlr.; einzelne Partien Futtererbſen Börſen⸗ Telegramm. i 5 Dr Seat war den, Be der Au Au Öegenb e — 


4244 Thlr.: Buchweizen theilweiſe höher be⸗ A 
Pracht⸗ Feuerwerk, 8 10 N Thlr.: Re 110 billiger, 8 Women, F l e 1862. 5 8 „Okt. 144 Br., d., April⸗Mai 144 über 1 und ſchöne Conleur. Stäufe 
bis 10%, Thlr. — Weizenmehl etwas billiger, fo 504. Sons Tote ohne Faß 17% bz., Sept. 16# Grünhopfen à 60—55 Fl. abgeſchloſſeu. Ur 


vom Muſikkorvs des II. Leib⸗Huf.⸗Regts. Nr. 2 den Preiſen ift infofern eine Kenderung einge⸗ 414 Br. u, Oh, Won Bahr 41 Br. Debr- > EB, „2 pſd. Oarantie 42 b. Mark 38-39 meiſte Waare 10 6 erſandt geeignet iſt, ber 


verfertigt und n Nr. 0 5½ Thlr., Nr. O u. 1 5 Thlr.; Rog⸗ 
‘ 9 1 BR a E ber 50%. „Sept. Okt. 16 fk 125 u. Gd, letztere Sorte iſt viel Kaufluſt, wa ich 
Großes Na . — . Oktober⸗November 453. Fc b 155 b u. Ob, er 15 5 N sum Export für England. a er 3.) en 4 
Schlacht; Tongemälde 1 Sehe de de in 4 — ah in die⸗ Spiritus, N höher. — — s 
ſer Woche bei dem Mangel jeglicher Anregung a N 19. September. No X Gr 
n Wieprecht. von Außen ſchleppend. Die Kurſe . ſich > re wir Wetter: 1 früh 81975 Wärme. 5 0 Telegpapbifinee wee 
Zur Erimiktung: an die denkwürdigen Kriegs⸗ zwar in den erſten Tagen ziemlich behauptet, Ruböl, Sti ober November 16. Weißer ſchleſiſcher 3 7 P. 85pfd. 7 Hamburg, 19. September. Weizen loro 
jahre 1813—15, mußten ſich jedoch von Mitte der Woche ab ü ö 1010 145 ge 78—81—84 Sgr., gelber ſchleſ ee und ab Auswärts weichend. Roggen loto ftille, 
mit dazu eigens arrangirten Feuerwerkspiecen,allmälig einer Reduktion fügen, von der weni⸗ 4 2 4% Br. 79 Sgr., weißer galiz. und poln. 737980 fab Seinigeber Ve Die 75 zu baben, einzeln 
unter Fare Banne Pelletonfeuer, Signal⸗] ger der laufende Termin, als die ſpäteren be⸗ £ eptember 143. Sgr., gelber und bunter 72—74 Sgr., feinfteju daſſen. Oktober 31½, Mai 29%. 
raketen, Bengal und Brillantfeuer. troffen worden. Die Tendenz im Allgemeinen » Ottober November 144. Sorien über Notiz. Kaffee Eu | 
Wäbrend der Schluß = Hymne: war matt und Umfäge hatten keine Ausdeh⸗ Final auh ede e de togoen p p. 84pfd. 52—55—57—59 Sgr.] Amſterdam, 19. September. Weizen leb⸗ 
Monſtr 5 fe 1 egen nung 8 del ne ER, am Neue a 4% Pfandbriefe 993. Ger te p. 70pfd. 39—40 . hafter, 3 Fl. niedriger. ders loko preis- 
es-geuert 6 vor. A er Handel in Spiritus hat in er] Polniſche Banknoten 88H. Hafer „ BOpfd. 22—24 haltend, Oktober 1 Fl. höher, Mair sl nie⸗ 
uud Darſtell Eis a d erſten Wochenhälfte in Fol x auswärtiger beſ⸗ Kocherbſen 50 —54 Sgr., Unterer sen 45 bl Fer Naps Oktober 84, April 85 ½. Rüb⸗ 
arſtellung des Eiſernen Kreuzes durch 8 5 Berichte und mehrfacher dadurch hervor⸗ FN 448 Sgr Herbſt 48, Mai 489 
Bengal⸗ und Brillantfeuer. gerufener Kaufordres eine größere Regſamkeit Waſſerſand der Warthe: Minterrn 8 220—234—246 Sgr., Wint 5 
en des Konzerts um 4 Uhr Nachmittags. 418 bisher bekundet. Bei vermehrten Umſätzen Poſen am 19. Sept. Vrm. 8 Uhr — Fuß — Zoll. rübſen 2 en Sgr. Spinerbien London, 19. September. Englischer Weir 
Das Feuerwerk reſp. Schlacht⸗ 1 R 9279 Preiſe Baba 1 85 95 ... a 222 192202216 Sa gr. p. 150 Pfd. Brutto. 3 Sch. niedriger, fremder flau. — Schönes 
ache Verſendungen per Bahn nach Berlin zu 2 Rot it 13 
Tableau beginnt Punkt halb 8 Uhr. Hana in 15 deſſen die vorgetomme⸗ Produkten⸗ Börſe. 1 ebe abet. Nam 6 Liverpool, 19. Sept. Baumwolle: 2500 
Entrée 1 Sgr. nen Hefe 8e. auch willigen Empfang. Berlin, 155 Sept. Wind: NO. Baro⸗ über p Ballen Umſatz; Breite feſter. Wochenumſag 
fanden. Dieſe Beſſerung war indeß nicht auffmeter: 28°, Thermometer: früh 12. Wit⸗ Korb, Sire (pro 100 Quart zu 80% 24,50 B * 
0 5 warf 3 24, allen. Upland 26, Orleans 26%. 
Emil Tauber. die Dauer, denn Angeſichts der ſpäteren nie terung: ſehr ſchön. Tralles) 165 R Von Surate waren Preiſe nicht gemeldet. 
l Ausländiſche Fonds. Luxemburger Bank 4 103 G ER Brest. Schw. Freib. 4 8 * Tonen il Ser. 4 u Gold, Silb r d 1 . 
2 5 Oeſtr. Metalliques 5 50 u 563 bz Magdeb. Privatbk. 4 | 90% etw bz Brieg⸗Neißer 4 — — ’ III. Ser. a 1008 u Friedrichsd'or 85 = 15 
Jonds: u Aktienhörfe, do. National-Anl. 5 | 654-4 bz u B Meininger Kreditok 4 92 etw 6} |Cöln-Grefeld 451100 B De IV. Ser! A Gold⸗ Kronen 9 * 
. do. 250 fl. Präm. Ob. 4 nt bz e Sr = a bz e 1 50 15 8 — m Benin e 3 
Septbr. 1862. do. 100fl.Kred. Looſe — 70 b orddeutſche do o. Em. 5 1 > i 9 
— . | 724 5 u® [Der Ardite do. 5 | 85p854u® | du. ee ee 
. Nitter- do. 945 2 5 . Em. £ = Ba: 
8 8. de 1 8 0 en 4 A e 4 90 0 az Aa el 91, b Wolp pr. P. — J 80 @ 
\ Bank⸗Anth. 431225 b do. IV. Em. 4 943 b 2 
reiwillige Anleihe 41027 © Fog Anl. 5 ul. ne 4 16f 2 3 do. Lt. B. 1 — — Silb pr 3. Pfd. f. — 29. 23 G 
0 : 7. Nuſſ.Egl. Anl 3 B Roſtocker Bank 4 116 Coſ. EN, 1 4 | 924 G g 
ee 1as ea ee d Le Bank b . g ge ln e eee n eee I|e 
. . ( 18625 | 92: bz u üring. Ban etw a dh. nher 1024 B N 0 275 i ac 
35 54,55 910562 — 10 1 — Yon. Fi os 85 Vereinsbnk. Hamb. 4 102 a Dingeb, Wittenb. 14411008 © 2 1 Pated. Mägd. i 212 b eh 2 = 4 4 
‚3 18534 994 N [10243 Gert. A. 300 §l.5 944 © Weimar. Bank 4 834 6 diebe Märk. 1 99 G 8 n A Vana 88 97 
zan Sr Aal. 1855,34 1280 % ) do. 5.200 5 — 2 © „ FR De , 88 e age [| san 
e 18 sit 55 = ‚Pidr. u. Sd 9 6 rbertets Obligationen. 1 i 91 © Cine 91 4821 8 8 
Kur-uteum S 90 G (Part. O. 500 5.4 92 dagen affe 4 98 IV. Ser as 14 c Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 58 > Sa e 
Berl. Stadt- Oel. 4053 B Hamb vr 100 Bh. — 984 B 0 4 92 8 beg ee do. Stamm- Pr. 4 93} b Oel e a 1% 
do. o. 31 90 © Kurd. 40 Th Loose — 574 S de. III. Em 4 291 8 Vordt. Frted With ai — — b. be vrS 9 5 6 Eiſenb. Fab. 5 94f 5 
Berl. Börſenh. Obl. 5 1044 bz Neue Bad. 3fl. Loo. . 31 etw bz Yngen-Maftriht ni 721 8 Oberfchle. Lit. 4% | — — CöbawZittaur 4 — — Herder Hilke 4 5 85 
Kur- u. Neu-“ 3 93 8 Deſſauer Präm. Anl. 3510 4 etw bz u G m. 5 731 G do. Lit. B. 84 — — Ludwigshaf. Berb. 4 139 ® Minerva, Brgw. A. 5 
— 0 5 Schwed. Präm. Anl. — 100 5 ar e 4 101 9 ef 1 84 97 0 Magdeb. alberſ. 4 324 G Meuftän, den 41 etw bg u G 
Ditpreußit e 34 89 Bant- und Aredit- Aktien und do. I. Ser. (1850) 145 1 do. Litt. E 853 b Magpeb. geipzig 4 1259 G N Bi 
5 8 ki 97 8 Autheilſcheine. be ext: 1 2 3; = = do. Tit F fi of 8 — —— — 4 15 bz Magdeb. Feuerverf 4 505 B 
& do. neue 14 101° 8 Berl. Naſſenverein IIIA T W 1. Ser“ ba 100] Seſtr. Brangöi. St. 1212 5 eee e i . e ene ee 
8 Poſenſche = 104% G Ka nA 85 4 a do. ien ‚Sie 946 pet 112 res, 2635 B Deünfteremmer 4 98 B ö Amftrd. 250 fl. 10 4 1480 ̃Bß 
do. a — — raunſchwg Be 80 C 5 — — erben Niederſchleſ. N 4 9 1 
EJ de. neue 4. 99 5 Bremer 4 1044 8 m. S. Om. See, 84 © ba AS — HAicdeſc Zweig i 1 1 umb. 200 Mi. SE 4 151 b 
2 Schleſiche 3 944 G Coburger Kredite. 4 78 do. II. Ser. 4 99% 5 . Nordb., Erd. Wi 1 hu u@| de. do. 2084 100 f 6 
do. B. garant 31 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1033 etw b N 4 1005 G helulſche Pr. Obl, | 945 & Sbaſch. Lit. A. u. 0 1111. 2 b London 1 Kite. 3M. 3 6. 21 5 
Weſtpreußiſche 3 89 8 Darmſtadter Kred. 4 901 b 0 44014 b bo. En Staat garant. 3, 89 B Lt. B. 3152 i 10300 br 2. 3 804 55 
a ea si 4 99% © do. Zettel⸗Bank 4 100 6 Berlin- Hambur hi 100 3 N . 90 5 Def Sanz Staat 5 1267.55 Yin 150 fl. a 79 bz 
do. neue 44 — — Deſſauer Kredit- B. 4 | 3 bzu G do. II. Em. 45 — — hi 9915 . 1014 © 55 ſdl. nn Mat do. do. 2 M. 5 78 b 
Kur- u Neumärk. 4 1 05 bz Deſſauer Landesbk. 4 | 24 Berl. Potsd. Mg. A. 4 99 G I: Em. 15101 b ppeln-Tarnomig 1 1 285 
2 (Pemmerſche [4 100 bz Disk. Komm. Anth.|4 970 bz u G do. Litt. B.i4 | 985 B daher 100 15 Etecl. 5) is 70 Bra. 100 2. 24 56. 28 5 
E Poſeniche 4 | 993 vz Genfer Kreditbank 1 42 b do. Litt. C. 43/1005 bz 55 3 15 12 Leipzig 100 Tlr. ST 4 993 W - 
€ Preußiſche 1 | 995 ez Geraer Bant 493 2 de ‚Lite. 5. 1005 b „ do. "Clamm-Pr. f 101 0. do. 2 M. | 99 b 
€ Rhein, ⸗Weſtf. 4 99 63 Gothaer Privat do. 481 B 8 h 101 0 SW 1 N Rhein⸗Nahebahn 4 25 6 Petersb 0058 98 2 
8 S Sachſiſche + 1005 8 Hannoverſche do. 499 B I. Em 964 bz da 5 aut 10 8 Ruhrort. Gegend Mi 91 B do. do. 3 M. 4 97 bz 
Safe 4 1004 Konigev. * 0 100, bz de. un Em. 4 96 bz Thüringer n 1003 ö 1 3 127 bz Brem. 100 Tlr. ST. 231093 bz 
Leipziger Kreditb 775 bz do. IV. S. v. St. gar. 450102 bz Thüringer 4 1² bz Warſchau 90R. 8ST. 5 881 bg 
Die Geſchaͤftslnſt der heutigen Börſe war durchgängig ſehr ſchwach. 
Breslau, 19. Septbr. Die Börſe war matt und geſchäftslos bei wenig veränderten Kurſen. Darmſtädter Bankaktien 2263. Darmſtädter Zettelbank 251. Meininge ft 
Schluß kurſe. „Diskonto-Komm.- Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bank- Akt. 857 bz. u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 —. | 10:4. 3% Spanier 488. 1%), ae 44. — re Pereira Prag nt Vorrat e 
Poſener Bank —. Schleſiſcher 2 98 Ur. Breolau- Schweidnitz⸗Freiburger Akt. 137 Br. dito Prior. Oolig. Kurheſſiſche Looſe 58. Badiſche Looſe 553. 5% Metalligues 541. 44% Metalligues 47. 1854r Looſe 703. Oeſt⸗ 
974 Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. —. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Koln - Mind. Prior. 94 G. Neiße“ reichiſche National⸗Anlehen 64. Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn ⸗Aktien 226. Oeſtr. 2 anfantheile 736. Oeſtrel 
Bei 10 f 8e G. Ai er % 14 155 W A Wel = . ee nt 7 de 1 120 Neueſte öſtreich. Anleihe 718. Oeſtreich. Eliſabethbahn 120. Rhein⸗Nahebahn 238. Heſ⸗ 
do. Print. dug. —. do. Prior. Oblig. — do. 1 Oblig. —. 5 ene Se, er 118 64 de ittags ar 30 Min. a 221 f. a 
ußkurſe. ational tr. Ki 0 0 5 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. kaner 30. Vereinsbank 1018. Nanda Sant 39. einige 964. 1 M rich. Ber ide ag 121 
Wien, Freitag 19. September, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Beim Abgange der Depeſche beſſer. d Kae den 36 15, Wien 9 00 Peterz 30 ng 208. Sh. bez. London kurz 13 Mk. 41 h. not., 13 Mk. 21 Sb. 
5% Metalliques 71, 10. 43% Metalligues 62, 75. Bankaktien 794. Nordbahn 190, 80. 1854 r Looſe 90, 75. aden, Fleita 85 Septir., Nachmittag 43 Uhr. 1 
b. 2 . 9 F 0 
National⸗Anlehen 83, 20. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 230, 50. Kredit -⸗Aktien Pin 40. London 126, 75. Hamburg 94, 60. Konſols 938. 8% anier 33. Me re 333. S dinier 8 5% R 941. N 937 · 
Paris 50, 10. Gold —. Boͤhmiſche Weſtbahn 161, 50. Lombardiſche Eifenbahn 277, 00. Kreditlooſe 432 00.] Hamburg ee 13 W fl & Sh. Wien 12 81 95 Kr. ardinier 823. 5% Ruſſen 944. Neue Ruſſen 
18601 er 91,00. g N i Der völlige Daanpfer aus Rio Janeiro iſt in Bordeaux angekommen. 
5 ; te santfurt a. M., Freitag 19. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt bei be⸗ 3 0 19. September, Nachmittags 4 Uhr 
chränktem Geſchä 5 /o Oeſtr. Nat. Anl. 614. 5% Metalliques Lit. B. 74 % Metalliques 52 0 27 
Schlußkurſe. Staats⸗Prämien⸗Anleihe — Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1388. 1% Spanier Al. 3% Spanier 48 k. 5% Ruſſen 823. d Sue de 1855 90. a mein 


liner Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 8 888. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 91. Wiener Wechſel 924. Jutegrale 644. 
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